-— mw rm. UI TE IR III LT LT Fi 


| 
| 


beſtimmte Zeit verſchoben ift. Hier herrſcht günſtiges Ausſaatwetter. 
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Expedition: Wercentraße EU. 
Außerdem übernehmen alle Poft.» Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. > 


kilung. 


Donnerstag den 6. November 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 5. November. Börſe flau. Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine 83%, Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. Bank⸗Verein 101. 
Commandit⸗Antheile 130%. Köln⸗Minden 155%. Alte Freiburger 148. 
Neue Freiburger 138%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53%. Mecklenbur⸗ 
2 53. Oberſchleſiſche Litt. A. 200. Oberſchleſiſche Lit. B. 186%. 
lte Wilhelmsbahn 154. Neue Wilhelmsbahn 140 Nheinifche Aktien 
113. Darmſtädter, alte 142%. Darmftädter, neue 129%. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 101%. Oeſterreichiſche Gredit⸗Aktien 152%. Oeſterreich. National⸗ 
Anleihe 807. Wien 2 Monate 95%. 
Wien, 5. November. Eredit⸗Aktien 313%. London 10 Gulden 20 Kr. 
Berlin, 5. Novbr. Roggen, beſſere Stimmung, Alles feft; pr. November 
40 Thlr., Dezember 47% Thlr., pro Frühjahr 47% Thlr. 
Spiritus loco 29 / —30 Thlr., pr. November 290 ½ — 3029 Thlr., 
Dezember 27 ½ Thlr., pr. Frühjahr 26% Thlr. 
Rübsl pro November 17% Thlr., pro Frühjahr 16 Thlr. 
Fonds weichend, matt. 


Telegraphiſche Nachrichten. N 
Livorno, 1. November. Dem Vernehmen nach hat der König von Ne⸗ 
apel ein Amneſtiedekret unterzeichnet, deſſen Vollziehung indeß noch auf un⸗ 


Ge⸗ 
treide iſt flau und in Folge von marſeiller Berichten abgeſchlagen. 
Konſtantinopel, 29, Oktober. Lord Stratford nahm wegen der eben 
im Zuge befindlichen Miniſterkriſis Audienz bei dem Sultan. Eine Konferenz 
bezüglich der Berufung der Divand ad hoc in den Donaufürſtenthümern hat 
bei Fuad Paſcha ſtattgefunden, blieb jedoch ohne Ergebniß. 

Paris, 4. November. Die ſpaniſche Regierung hat wegen der von Es⸗ 
coſura unterzeichneten Auffäge eine gerichtliche Verfolgung gegen das pariſer 
Journal „la Presse“! eingeleitet, weil dieſelben Beleidigungen gegen die 
40 ahl. enthielten. Narvaez iſt einer Meldung aus Madrid zu⸗ 
olge unpäßlich. 

Paris, 3. Nov. Nachrichten aus Konſtantinopel melden, daß 7 engli⸗ 
ſche Kriegsſchiffe in das ſchwarze Meer gelaufen ſind. 3 3 

Paris, 4. Nov. Nach dem heutigen „Siecle“ find alle einzelnen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche der Vollziehung des letzten pariſer Vertrages entgegenſtan⸗ 
den, gänzlich gehoben. r 8 1. 

London, 3. Nov. Die „Morning Poſt“ veröffentlicht einen ſehr hefti⸗ 

en Artikel gegen Rußland. Ein anderes engliſches Kriegsſchiff iſt nach der 
Gchlangenin el abgegangen. — Die perſiſche Armee hat einen Sieg über die 
Afghanen davon getragen. England hat ein Ultimatum an den Schah von 
Perſien geſandt und ein Geſchwader ift aus Indien nach dem perſiſchen Meer⸗ 
bufen abgegangen. x 


Marſeille, 3. Nov. In der Umgebung von Jeruſalem find Unruhen 
„In Bruſſa iſt ein neues Erdbeben gefühlt worden, das aber 
wurde ei Arzt Namens 


i war. cus ein 12 80 er 
Kacquier von der fanatiſchen Ber wert abe a Be 
zöſiſche Konſul hat die Verhaftung der « igen erlangt. 
Das engliſche Geſchwader hat Verſtärkungen erhalten. 

Das „Journal de Conſtantinople“ meldet: die Räumung der Donau⸗ 


Berne: von Seiten der Oeſterreicher würde im Monat März 
ſtattfinden. . . 
Tie Kommiffion für die Schifffahrt auf der Donau wird ſich 
in Wien verſammeln. Die Pforte wird in derſelben vertreten ſein. — Die 
Arbeiten der Kommiſſion für die Beſtimmung der Grenzen Beſſarabiens 


werden noch zwei Monate dauern. 

Nachrichten aus Athen vom 20. Oktober melden, daß man daſelbſt 

81 Anſtalten für die Feier des Geburtstags der Königin traf. — 

ach den letzten Nachrichten aus Athen ſind die griechiſchen Kammern für 
den 12. November einberufen. Die Getreideausfuhr iſt in Griechenland bis 
zum 19. Juli 1857 verboten worden. 

——— ——— —-„—- —————ů— —⅜ 
Der Entwurf eines Handels⸗Geſetzbuchs für die 
preußiſchen Staaten. 

VI. 

Obgleich die Lehre von der Verſicherung (Aſſekuranz) zu den 
beſtbearbeitetſten des landrechtlichen kaufmänniſchen Rechts gehört, fo war 
doch durch die Ausdehnung und Ausbildung, welche dieſer Geſchäfts⸗ 
zweig in neuerer Zeit gewonnen, eine Reviſion der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzgebung zu einem dringenden Bedürfniſſe geworden. In weit höhe: 
rem Grade aber gilt dies für das Gebiet der rheiniſchen Geſetzgebung, 

weil der Code de Commerce nur die Seeverſicherung behandelt, und 
auf die künſtlichſte Weiſe im Wege der Analogie rechtliche Normen für 
die Beurtheilung der aus der Verſicherung von auf dem Lande befind⸗ 
lichen Gegenſtänden, ſo wie des Lebens gefunden werden mußten. Mit 
größter Vollſtändigkeit, fo wie mit größter Klarheit und Ueberſichtlichkeit 
ſind ſowohl die allgeinen Vorſchriften (Tit. 10), als die beſon⸗ 
deren der Verſicherung gegen Feuersgefahr (Tit. 11), Hagel⸗ 
ſchlag und ſonſtige Gefahren der Feldfrüchte (Tit. 12), des 
Lebens (Tit. 13) und des Transportes zu Lande und zu Waſſer 
(Tit. 14), mit Ausnahme des in das Seerecht verwieſenen Seetrans⸗ 
portes, behandelt. Unter den dem gegenwärtigen Rechte fremden Vor⸗ 
ſchriften heben wir als die wichtigeren hervor: die ausdrücklich dem Ver: 
ſicherten auferlegte Verpflichtung, alle Sorgfalt auf die Rettung des 
verſicherten Gegenſtandes zu anzuwenden; die Beſtimmung, daß, wenn 
während des Laufes der Verſicherung das Eigenthum des verſicherten 
Gegenſtandes durch Kauf oder in anderer Weiſe auf einen neuen Be: 
figer übergeht, auf denſelben gleichzeitig mit der Gefahr auch die Ver⸗ 
ſicherung übergeht, ohne daß es einer beſonderen Uebertragung oder 
auch nur Einhändigung der Polize bedarf, und daß die Verſicherung 
für den urſprünglichen Verſicherer nur dann fortläuft, wenn der neue 
Eigenthümer ſich weigert, in dieſelbe zu treten, und für dieſen Fall 
auch nur in fo weit, als Erſterer noch bei dem Verſicherungsgegen⸗ 
ſtande und namentlich bei der Zahlung des Preiſes betheiligt bleibt; endlich 
die Beſtimmung, daß bei Verſicherungen von Gebäuden gegen Feuers⸗ 
gefahr die Verſicherungsſumme zur Wiederherſtellung des verſſcherten 
Gebäudes verwendet werden müſſe. Um die Ausführung dieſer letzte⸗ 
ren Beſtimmung zu ſichern, ſoll eine ihr entgegenſtehende Verabredung 
im Verſicherungsvertrage dieſen letzteren nichtig machen; der Verſicherer 
foll verlangen können, daß die Verwendung binnen einer nöthigenfalls 
vom Richter zu beſtimmenden Friſt geſchehe, und der Verſicherte ſoll 
nach Umſtänden angehalten werden, dafür genügende Sicherheit zu 
leiſten. Der Grund für dieſe Beſtimmung dürfte nicht nur darin lie: 
gen, der Verſuchung zur Brandſliftung vorzubeugen, welche in dem 


Der fran⸗ 


* 


Beſitze eines unbrauchbar gewordenen Gebäudes — ein Fall, der namentlich 
durch Dismembrationen ländlicher Grundſtücke häufig herbeigeführt wird 
— liegt, ſondern hauptſächlich auch in der Abſicht, die hypothekariſchen 
Gläubiger des verſicherten Gebäudes gegen anderweitige Dispoſitionen 
des Verſicherten über die Vergütigungsſumme ſicher zu ſtellen. Es ift 
erinnerlich, in welche Aufregung Vormundſchaftsbehoͤrden und Hypo⸗ 
theken⸗Gläubiger durch den Plenarbeſchluß vom 5. Dezember 1853 ver⸗ 
ſetzt wurden, durch welchen gegen die bis dahin in der Praxis der 
Gerichtshöfe befolgte Anſicht der Rechtsgrundſatz ausgeſprochen ward, 
daß die Feuerverſicherungsgelder für Gebäude nicht dem Pfandrechte 
der Hypotheken⸗Gläubiger unterworfen feien, ſofern fe nicht einen ſpe⸗ 
ziellen Titel aus den Beſtimmungen des Reglements, nach welchem 
dieſe Gelder zum Wiederaufbau verwendet werden müſſen, herleiten 
könnten. Dieſen Titel gewährt gegenwärtig der Entwurf für alle und 
jede Verſicherungen durch Aufnahme der erwähnten, bisher nur aus⸗ 
nahmsweiſe in einigen Provinzial⸗Reglements befindlichen, Beſtimmung. 
Der Inhalt des dritten Buches: „Vom Seehandel“, bietet 
für den Kreis unſerer Leſer ein geringeres Intereſſe, auch iſt er in 
dem bisher im Drucke veröffentlichten Theile des Entwurfs noch nicht 
vollſtändig mitgetheilt. Derſelbe umfaßt in 158 Paragraphen nur die 
Titel 1, von Seeſchiffen; 2, von der Rhederei; 3, vom Schif— 
fer; 4, von der Schiffsmannſchaft; 5, von der Befrachtung 
der Schiffer; 6, von Paſſagieren auf ausländiſchen See⸗ 
reifen; und es fehlt daher noch der Text der Titel 7, von der 
Bodmerei; 8, von der Hafereiz 9, von der Bergung; 10, von 
der Verſicherung gegen Seegefahr; 11, von der Verjährung 
der Forderungen aus dem Seehandel. Es iſt ſeit längerer 
Zeit als ein dringendes Bedürfniß anerkannt worden, die unzureichen⸗ 
den und größtentheils den gegenwärtigen Verhältniſſen des Seehandels 
nicht mehr entſprechenden Beflimmungen des gegenwärtigen Seerechts 
einer durchgreifenden Reviſton zu unterwerfen, und die ihr zu Grunde 
gelegten Entwürfe ſind bereits früher der Prüfung und Berathung 
ſachverſtändiger Kommiſſionen in Stettin, Danzig und Königsberg 
unterworfen worden. Muthmaßlich wird daher dieſer Theil des Ge⸗ 
ſetzentwurfs der Berathung der am 27. Oktober nach Berlin berufenen 
Kommiſſion nicht unterbreitet werden. 

Nach den Vorbemerkungen ſoll der Entwurf in dem vierten 
Buche nach dem Vorgange der übrigen Handelsgeſetzbücher auch den 


kaufm änniſchen Konkurs in fein Bereich ziehen, nicht um das 


neu begründete und bereits bewährte Konkursrecht einer Reviſion zu 
unterziehen, ſondern um daſſelbe über den gegenwärtigen Bereich fei: 
ner Giltigkeit auf die Landestheile, in denen das franzöſiſche oder ge— 
meine Recht in Kraft ſtehen, auszudehnen. 

Endlich aber wird auch das formelle Recht in einem fünften 
Buche: „Von der Gerichtsbarkeit in Handelsſachen“, ſeine 
Stelle im Handelsgeſetzbuche finden. Es ſoll, wie die Vorbemerkung 
verheißt, nicht nur die von dem Handelsſtande in Antrag gebrachte 
Einrichtung von Handelsgerichten herbeigeführt, ſondern es ſollen 
auch diejenigen Verbeſſerungen des Prozeßrechis bewirkt werden, welche 
ſich für den Handelsverkehr als nothwendig ergeben haben und zu 
einer gedeihlichen Wirkſamkeit der Handelsgerichte unentbehrlich ſind, 
nämlich: ſachgemäße Erörterung und Entſcheidung bei beſchleunigter 
Prozedur, Entbindung des Richters von poſitiven Beweisregeln, Ab: 
kürzung der Friſten, hauptſächlich bei Einlegung von Rechtsmitteln, vor⸗ 
läufige Vollſtreckbarkeit des Urtels, kräftige Exekutionsmittel, insbeſon⸗ 
dere Zulaſſung ſofortigen Perſonalarreſtes. Daneben ſoll dem Inſtilute 
der Schiedsgerichte eine verbeſſerte Geſtalt gegeben werden. 

Die Schwierigkeiten, mit denen dieſe neueſſe legislatoriſche Arbeit 
Preußens zu kämpfen hatte, find auf eine alle Erwartungen übertref- 
fende, ja, wir ſagen, bewundernswerthe Weiſe gelöſt worden. Sie la⸗ 
gen nicht blos in der Verſchiedenheit der Rechtsſyſteme, in deren Jedes 
das neue Geſetzbuch als integrirender Theil einzufügen war, ſondern 
auch darin, die gegenwärtige Lage und Beſchaffenheit aller Verhält⸗ 
niſſe des Handelverkehrs in deren weiteſtem Umfange und allen ihren 
Verzweigungen zu durchdringen und aufzufaſſen, die Anforderungen, 
welche ſie an ihre geſetzliche Regelung ſtellen, zu erkennen, und ihre 
rechtliche Geltung durch angemeſſene, zugleich aber die Weitergeſtaltung 
ihres beweglichen Elementes, nicht hemmende Normen zu ſichern. Alle 
dieſe Schwierigkeiten ſehen wir in glücklichſter Weiſe überwunden, und 
zwar nicht blos für das ganze Gebiet unſeres Staates, ſondern für 
das Gebiet des geſammten Deutſchlands. Denn mit voller Zuverſicht 
begrüßen wir in dem Gelingen dieſes legislatoriſchen Werkes die ſicherſte 
Gewähr für die endliche Verwirklichung des ſeit dem Wiedererwachen 
deutſchen Nationalgefühls von allen Seiten her in Wort und Schrift 
wiederhallenden Wunſches nach einem einheitlichen deutſchen 
Handelsrechte. N 
— -—¼- —¼ ——— — —-— 

Breslau, 5. Novbr. [Zur Situation.] Oeſterreich und 
England haben in Konſtantinopel über Frankreich und Rußland triumphirt 
und zwar nicht blos, indem fie dem Anfinnen derſelben die Indolenz 
der türkiſchen Politik entgegen ſetzten, ſondern, indem ſie das dem 
engliſchen Intereſſe vollkommen ergebene Miniſterium Reſchid Paſcha 
an's Ruder und ſogar eine Art Uebereinkommen wieder die Beſtim⸗ 
mungen des März⸗Vertrages zu Stande brachten. 

Damit iſt die weſtmächtliche Allianz geſprengt, welche übrigens 
nach Mittheilungen unſeres londoner, Korreſpondenten bereits vor dem 
Friedensſchluß nur noch äußerlich beſtand, während beide Parteien ge⸗ 
gen einander intriguirten. 

Auch iſt man in London darauf gefaßt, daß eine franzöſiſchruſſi⸗ 
ſche Allianz, wenn nicht bereits abgeſchloſſen, fo doch in den Geburts⸗ 
wehen begriffen iſt, und wenn noch irgend ein Zweifel darüb ervorhan⸗ 
den fein ſollte, fo ift dieſer durch die Nachricht beſeitigt worden, daß 
der „Credit mobilier“ in Paris von Seiten Rußlands die Konzeſſion 
davon getragen hat, 4000 Werſt Eiſenhahnen zu bauen und ein Ak 


tienkapital von 800 (nach Andern 1000) Millionen Fres. zu dieſem 
Behufe aufzubringen. 

Die „Oſtd. Poſt“ ſieht in dieſem Ereigniß die ſicherſte Bürgſchaft, 
daß trotz der diplomatiſchen Verwickelungen keine Gefahr für den euro⸗ 
päiſchen Frieden in Ausſicht ſtehe; daß Rußland vielmehr, welches den 
Konzeſſionsbewerbern fo fruchtbringende und auffallende Zugeſtandniſſe 
mache, dadurch nur um ſo unzweifelhafter den Beweis zu Tage lege, 
welchen Preis es darauf ſetzt, in Beſiz jener Schienenwege zu gelan⸗ 
gen, die ſeiner Kraft nach innen und mehr noch nach außen 
(sic!) einen unberechenbaren Aufſchwung verleihen werden. Zur Vol⸗ 
lendung eines ſolchen Rieſenunternehmens, zur Sicherſtellung eines ſol⸗ 
chen Ausbaues ſei aber vor Allem der Friede nöthig, welcher den Ar⸗ 
beiter nicht von der Schaufel und der Karre zum Schwert und zur 
Muskete ruft und die zum Bau nöthigen Kapitalien von der Einzah⸗ 
lung ableitet und ins Stocken bringt. 8 

Andererſeits würde die Regierung Frankreichs wohl die, wenn auch 
zeitweilige Dislocirung des heimiſchen Kapitals geſtatten, wenn fie nicht 
darauf rechnen würde, daß der Gewinnſt, das Agio, als Ueberſchuß in 
den Kaſſen des Landes zurück zu verbleiben und den Nationalreichthum 
zu vermehren beſtimmt ſei? Auch hier iſt ein jahrelanger Friede eine 
unabweisbare Vorausſetzung. 

„Der orientaliſche Friede — fo ſchließt die „O ſtd. Poſt“ — hat 
zu den bekannten vier Garantien jetzt noch eine, fünfte ſehr einflußreiche 
erhalten: das Agio von einer Milliarde Francs.“ 

Wir wollen dieſem Raiſonnement eine gewiſſe Berechtigung nicht 
abſprechen; aber es beleuchtet nur eine Seite der Frage. — Ruß⸗ 
land hat die franzöſiſche Agiotage auf ſeine Seite gebracht, und wir 
geben der „Oſtd. Poſt“ vollkommen Recht, daß es dadurch auch die 
franzöſiſche Politik ſich dienſtbar gemacht hat; aber es iſt noch nicht er⸗ 
wieſen, daß die franzöſiſchen Agioteurs auch die Weltgeſchichte machen. 

Freilich, wenn es ihnen gelänge den von A. Gueroult in dem 
pariſer Journal „LInduſtrie“ angeregten Gedanken eines europäi⸗ 
ſchen Papier geldes (S. unter der Rubrik: Handel) praktiſch zu 
machen, mochten wir an die Utopie eines durch die Agiotage verbürg⸗ 
ten Weltfriedens glauben; bis dahin uns aber nach den moraliſcheren 
Garantien des Rechts, und der Gerechtigkeit umſehen. — Uebrigens „iſt 
auch das ſchon einmal dageweſen“ zur Zeit Louis Philipp's! Auch 


damals ſollte der zur Blüthe erwachende Induſtrialismus der Orleans⸗ 


Dynaſtie zur feſten Baſis dienen und der Welt den ewigen Frieden 
geben; — hat aber weder die eine noch die andere Verheißung erfüllt. 
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Preuſen. 


I Berlin, 1. November. Das Landesökonomiekollegium hat 
ſich gegen das landwirthſchaftliche Miniſterium in Betreff der Aufhebung 
der Wuchergeſetze gutachtlich dahin geäußert, daß dieſelbe dem Realkredit 
ſo ſchädlich ſein würde, daß für die landwirthſchaftlichen Intereſſen die 
größten Gefahren zu befürchten ſtänden. 

A Berlin, 4. November. Der jetzt durch die Zeitungen ver⸗ 
oͤffentlichte Brief des Hrn. Duplain-Veillon an Alexander v. Hum⸗ 
boldt, um ihn zu bewegen, daß er durch feinen Einfluß den König 
beſtimme, auf Neuenburg Verzicht zu leiſten, worin er eine Rettung 
der royaliſtiſchen Gefangenen ſehen will, hat hier nicht unbedeutende 
Senſation erregt. Er giebt den Beweis, mit welcher Ueberhebung die 
Schweizer die neuenburger Angelegenheit betrachten. Ein ſolcher Mann 
glaubt nicht nur, daß ein König von Preußen die Rechte feiner Krone 
beeinträchtigen werde, ſondern auch, daß er im Stande ſei, dieſe Ver⸗ 
zichtleiſtung zu bewirken. 

Daß ſich die Kabinete von St. Petersburg und Paris nähern, 
unterliegt wohl keiner Frage, aber es wird abſichtlich davon ein grö- 
ßeres Aufſehen gemacht, als die Sache bis jetzt wirkliche Bedeutung 
hat. Von gewiſſer Seite her glaubt man durch das heraufbeſchworene 
Geſpenſt einer Verſtändigung zwiſchen dem Oſten und Weſten Deutſch⸗ 
land in eine gewiſſe Beſorgniß zu verſetzen, um es deſto leichter zu 
irgend welchem Zwecke benutzen zu können. 

Die Kirchen-Konferenz, welche hier im Schloſſe Monbijou 
abgehalten wird, hat geſtern und heut bereits Sitzungen gehabt und 
wird in dieſer Woche am Donnerſtag und Freitag abermals zuſammen 
kommen. Man glaubt, daß die Berathungen derſelben noch im Laufe 
dieſes Monats beendigt werden. . 

Die Bauten an unſerem Dome, der bekanntlich als ein Meiſterwerk 
der Baukunſt in Großartigkeit und Ausführung daſtehen ſoll, werden 
jetzt, nachdem ſie 8 Jahre geruht haben, wie es heißt, wieder aufge⸗ 
nommen werden. Man glaubt, daß bereits in dem nächſten Frühjahr 
damit der Anfang gemacht werden wird. 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaß 
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Berlin, 4. November. Aus einer guten Quelle wird uns eine Privat⸗ n 


mittheilung aus Petersburg, daß der Kaiſer von Rußland ernſtlich den 
Plan hege: die Krim mit deutſchen Anſiedlern zu bevölkern, um durch die⸗ 
ſes Element den blutgedüngten Boden zu einem wahrhaft ſegensreichen um⸗ 
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Tate Die Duft den Bahr 
e . 
3 
beim Ausgange aus der Kirche. Dieſe, dem eußens erwieſenen 
Ghrenbgegungen haben auf ums u H 1 . einen um ſo angenehmeren 


die mo erung jetzt zum erſtenmale in 
Leser! Wee zus Beier des Geburtstages Sr. Nashi des Königs mitwirkte, 


hier zur Ueberſiedelung zu bewegen. 


1 großartiger noch nicht erlebt hatte. 


die niedern Höhenzüge von den webenden Wolken ein 


Blicken aus, die Conturen 


Die Gemeinde hatte ſich zahlreich verſammelt; denn auch die Nichtpreußen 
derſelben verehren in unſerm Könige ihren hohen Kirchenpatron. Der Pfar⸗ 
rer Francke hielt über den trefflich gewählten Tert: „Ich und mein Haus 
wollen dem Herrn dienen“ ſeine zum Herzen dringende Predigt. Nach dem 


Segen erhob ſich die Gemeinde wie ein Mann und es erſcholl ein „Heil Dir 


im Siegerkranz“ aus feierlich⸗freudig bewegter Bruſt. — In Stettin iſt der 
Kaufmann F. L. Chriften zum ſpaniſchen Konſul ernannt und dieſſeits aner⸗ 
kannt worden. — Für verſchiedene Häfen in dem Bezirke des königlichen 
Konſulats zu Cagliari auf Sardinien find dieſſeitige Kouſular⸗Agenten er: 
nannt und von den ſardiniſchen Behörden anerkannt worden, namentlich in 
Carloforte Herr J. Plaiſant, in Saſſari nebſt Porto torres Herr G. Schiaf⸗ 
ficio und in Oriſtand Herr J. Corda. 

C. RNawitſch, 2. Novbr. Der hieſige Omnibusbeſitzer hat öffentlich 
bekannt gemacht, daß ſeine Reifegelegenheiten trotz der dem Verkehr eröffne⸗ 


ten Eiſenbahn nach wie vor regelmäßig von Rawitſch nach Breslau und 


von Breslau nach Rawitſch bei außerordentlich ermäßigtem Preiſe abgehen 
reſp. eintreffen würden. Seit Eröffnung der Bahn — dem 29. v. Mis. 
hat ſich jedoch noch kein Paſſagier zur Mitreiſe für den Omnibus gemeldet, 
und letzterer hat nun Zeit genug, ſeine alten lebensmüden Glieder zu pflegen. 
Nicht ſo gut kommen dabei die Pferde weg; dieſelben werden an die Drofch- 
ken geſpannt, deren unſer Ort bis jetzt ſechs aufzuweiſen hat. — Die Per: 
ſonen⸗ und Güterzüge auf der Eiſenbahn⸗Tour von Poſen nach Breslau 
nehmen von Tag zu Tag ſo ſehr an Bedeutung zu, daß wohl nächſtens auf 
erwähnter Strecke noch mehrere Züge für Perſonen und Güter werden ein⸗ 
gerichtet werden müſſen; es wäre jedoch zu wünſchen, daß bei etwaiger Ein⸗ 
richtung mehr Rechnung den lokalen Verhältniſſen getragen werden möchte. 
— Verfloſſenen Sonnabend langten einzelne Mitglieder der oberſchleſiſchen 
Direktion und die beiden Ober-Poſt⸗Direktoren Schulze aus Breslau und 
Buttendorf aus Poſen mittelſt Extrazuges hier an. Wie ich höre, wird die 
Einrichtung einer vollſtändigen Pofterpedition auf dem hieſigen Bahnhofe 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen und den mit dem Poſtweſen hier 
betrauten Perſonen baldige Hilfe zur Ausführung des Dienſtes kommen, für 
den die gegenwärtigen Kräfte bei Abfertigung von täglich 11 kommenden 
reſp. gehenden Poſten 15 9500 ferner ausreichen. u ER 
Nachſchrift. Eben höre ich, daß bereits noch 2 Güterzüge eingerichtet 
worden ſind, da die zur Zeit beſtandenen für den außerordentlich großen 
Transport nicht ausreichten. So ſollen z. B. in verfloſſener Woche an 
80,000 Etr. Fracht zurückgeblieben fein 58. 
C. B. Von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, 3. Nov. Ein hö⸗ 
herer ruſſiſcher Steuerbeamter bereiſt ſeit 14 Tagen alle Grenz⸗ Zollämter, 
um die Materialien für die Entſcheidung der Frage wegen Modjfikationen 
des Tarifs zu ſammeln. Wie man erzählt, hätte die preußiſche Regierung 
zur Unterſtützung ihrer Wünſche betreffs der Abänderungen des ruſſiſchen 
Zolltarifs auf viele Artikel hingewieſen, welche eine fo hohe, einer Prohibi⸗ 
tion gleichkommende e nach dem Stande der jenſeitigen Induſtrie 
Pe nicht erfordern könnten. Obgleich des Schreibweſens bei den Grenz⸗Zoll⸗ 
ehörden mehr als zu viel iſt, fo fehlt es doch in den Tabellen an jeder 
Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit, ſo daß ſich die oberſte Verwaltung direkt 
durch Beobachtung des Verkehrs informiren läßt. — Vorgeſtern ſind hier 
a polniſche Edelleute, die ſich bis jetzt in Brüſſel aufgehalten haben, die 
renze paſſirt, um ſich nach Warſchau zu begeben. Ihre Legitimation be- 
ſtand in einem an einen derſelben gerichteten Privatſchreiben des Sekretärs 
des Fürſten Gortſchakoff, der ihnen die Verſicherung ertheilte, ſie könnten 
unbeforgt in das Vaterland zurückkehren, wenn gleich fie auf ihr an den 
Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch noch nicht beſchieden wären. Sie ſchienen 
nicht ohne Beſorgniß auf dieſe wenig formelle Garantie hin ſich zur Rück⸗ 
kehr zu entſchließen. In Polen ift man jetzt ſehr bemüht, Perſonen von 
Namentlich ſind Aerzte, Lehrer, Oeko⸗ 
nomen und Techniker aller Art ſehr geſucht. — Ein junger Werkführer einer 
dieſſeitigen Rübenzuckerfabrik hat ſich vorige Woche nach Polen zur Leitung 
eines ahnlichen Etabliſſements in der Nähe von Warſchau begeben, wo ihm 
außer einer ſehr anſehnlichen Tantiome das Vierfache feines früheren Ge⸗ 
halts kontraktlich zugeſichert iſt. Ein franzöſiſcher Lithograph, der kürzlich 
in Paris engagirt ward, hat einen 5jaͤhrigen Kontrakt mit 60,000 Fr. 
Oeſterreich. 

Wien, 4. November. [Cabinets⸗Modification.] Die 
trotz aller officlöſen Dementis immer wieder auftauchenden Gerüchte 
einer hieſigen Miniſterkriſis waren vollkommen begründet; es 
ſtehen unſerem Kabinette allerdings Veränderungen bevor, die freilich 
nicht ſo umfaſſend ſind, wie früher behauptet worden, die aber für 
die innere Entwickelung unſeres Reiches immerhin eine nicht zu 
leugnende Tragweite haben. Graf Leo Thun hat dem Vernehmen 
nach am Ende der letzten Woche feine Demiſſion allerhöchften Ortes 
eingereicht, da er ſich, wie es heißt, nicht zu der Publikation des neuen 
Univerſitätsſtatutes, das von Sr. Majeſtät ſchon vor Wochen, vor deſſen 
Fahrt nach Iſchl, unterfertigt worden. Dieſes Statut ſoll manche 
jener Reformen, die früher durch Graf Thun an unſeren Hochſchulen 
nach deutſchem Muſter eingeführt wurden, wieder im Sinne der vor 
1848 beſtandenen Einrichtungen und den Anforderungen der Kirche 
gemäß modificiren. — Als Nachfolger für das Unterrichts-Miniſterium 
bezeichnet man Profeſſor Philipps, einen ſchon ſeit länger einfluß⸗ 
reichen Mann; ob, wie vielfach geglaubt und von einer Seite ſo 
ſehnlich gewünſcht wird, das Kultus miniſterium ganz von dem des 
Unterrichts getrennt werden ſoll, weiß ich nicht anzugeben. Dr. Philipps 
bietet ja auch jener Fraktion, die einem Kirchenfürſten mit dem Porte⸗ 
feuille des Kultus betraut wiſſen möchte, die genügendſten Garantien. 
— Was über Freiherrn v. Brucks Amtsaustritt gejagt und geſchrieben 
wurde, iſt verfrüht, jedoch keineswegs fo ganz aus der Luft gegriffen, 
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darf, nicht unerhebliche Schwierigkeiten in den Weg gelegt, da man 
deſſen ſelbſtſtändigen, durchweg unabhängigen Sinn an manchen Orten 
ſcheut. Man darf wohl behaupten, daß er nur deshalb, weil er bei 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge der inneren und auswärtigen 
Verwickelungen unſeres Staates geradezu unentbehrlich iſt, noch nicht 
einer gefügigeren Perſönlichkeit zu weichen veranlaßt wurde. 

Fürſt Kallimachi hat häufig Konferenzen mit dem Grafen Buol, 
heute Vormittag eine länger dauernde Audienz beim Kaiſer; man be⸗ 
zieht dieſe auf die Beſchlußnahme ſehr wichtiger Maßregeln bezüglich 
der Orient: und Domau-Politit unſerer Regierung. — In politiſchen 
Circeln findet man es mit Recht auffallend, daß die „Oſtd. Poſt“ in 
ihren inſpirirten ? Artikeln Tag für Tag die Möglichkeit der Dauer des 
Weltfriedens zu beweiſen ih bemüht; — will fie auf kriegeriſche Vor⸗ 
gänge vorbereiten? 

Wien, 4. November. [Die türkiſche Miniſterkriſe. — 
Fürſt Eſterhazy. — Vom Hofe. — Tenoriſt Steger.] Den 
neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel zu Folge war es dort am 28. 
Oktober noch nicht bekannt, ob Riza Paſcha oder Omer Paſcha in das 
neue Miniſterium als Seraskier treten werde. Sollte Omer Paſcha 
mit dieſer Würde bekleidet werden, fo wäre die Ausſöhnung des Re⸗ 
ſchid Paſcha mit feinem Erzfeinde, dem Mehmed Ali Paſcha, Schwa- 
ger des Sultans, ein lait accompli. 

Mit dem Sturze des Miniſteriums Ali Paſcha fielen auch die Hoff: 
nungen des Fürften Danilo auf Unabhängigkeit, Landesvergrößerung 
u. ſ. w. in die Brüche. Die diplomatiſche Schlacht am goldnen Horne 
dauerte 11 volle Tage und die Niederlage, welche dort Raßland und 
Frankreich erlitten, dürfte die ernſteſten Folgen haben. Inzwiſchen ver⸗ 
lautet es wiederholt, daß ſich das kaiſerl. wiener Kabinet bereit erklärt 
habe, die Donau⸗Fürſtenthümer zu räumen, wenn Rußland erklärt, 
den Anſprüchen auf Bolgrad und die Schlangeninſel zu entſagen. 

Der k. oͤſterr. Krönungsbotſchafter Fürſt Eſterbazy wird dieſer 
Tage von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen werden, um über ſeine 
Miſſion nach Moskau Bericht zu erſtatten. Ueber das unter den un- 
günſtigſten Verhältniſſen dennoch ſo würdevolle Auftreten des Fürſten 
verlautet wohl nur eine Stimme des Lobes. — Der Statthalter von 
Dalmatien, Baron Mamula, dürfte ſich erſt dieſer Tage nach Cattaro 
verfügen. Inzwiſchen wimmelt es in Montenegro von offiziellen und 
nicht offiziellen Agenten. . 

Der Erzherzog Karl Ludwig und die ihm heute vermählte Prin⸗ 
zeſſin Margarethe werden am 14. d. in Wien erwartet. — Die 
Erzherzogin Sophie wurde durch ein Fußleiden von der Reife nach 
Dresden abgehalten. 

Der hieſige Tenoriſt Steger, der am Kärnthnerthortheater als Gaſt 
ſingt, erhielt geſtern von einer ungariſchen Familie als Entſchädigung, 
weil ſich ſein Engagement bei der Hofbühne wegen zu großer Gage⸗ 
forderung zerſchlug, einen goldenen Lorberkranz mit 80 Smaragden. 
Steger iſt bekannt von ſeinem Gaſtſpiele in Hamburg. 

Fraukrei ch. 

Paris, 2. Novbr. Man ſchreibt aus Berlin, daß England ſich 
weigere, die pariſer Konferenzen zu beſchicken. Dieſe Nachricht iſt mit 
Bezug auf die bisherigen Abſichten der engliſchen Regierung wohl ge: 
nau, es ſcheinen aber wichtige Veränderungen in dieſer Beziehung vor⸗ 
gegangen zu ſein. Es heißt, daß in mehreren Konferenzen des Kai⸗ 
ſers mit Lord Cowley dieſer Gegenſtand beſprochen worden iſt. 
Das engliſche Kabinet ſoll auch keineswegs abgeneigt fein, auf die 
Vorſchläge des biefigen einzugehen. Doch wird, wie man mir ver- 
ſichert, im engliſchen Miniſterium des Auswärtigen darauf hingearbeitet, 
daß die Konferenzen, deren Zuſammentreten Frankreich befürwortet, 
nicht in Paris, ſondern in London ſtattfinden. Die außerordent⸗ 
liche Geſandtſchaft aus dem Birmanenreiche, von der nur wenig 
geſprochen wird, ſcheint auch dazu beigetragen zu haben, das londoner 
Kabinet mißzuſtimmen. Obgleich in Folge des Dekretes von 1852 
Herr v. Orgoni, in ſeiner Eigenſchaft eines Franzoſen, nicht als oſten⸗ 
ſibler Geſandter des Beherrſchers von Ava auftritt, iſt er doch die 
Seele der ganzen Gefandtfhaft. Als die Miſſion des Birmanenkaiſers 
in den Tuilerien vorgeſtellt wurde, und einer der hohen Staatsbeamten des 
Birmanenreiches die dem Kaiſer geſandten Geſchenke überreicht hatte, wurde 
eine Begrüßungs⸗Anrede dieſes ſcheinbaren Miſſionshauptes verleſen, worin 
es am Schluſſe heißt, daß der Freund des Fürſten, der allein den 
Gedanken ſeines Herrn beſitzt (Orgont), mit den eigentlichen Unter⸗ 
handlungen betraut iſt, und daß alles, was er ſagen werde, die Zu⸗ 
ſtimmung des Kaiſers von Ava erhalten werde. Man will willen, 
daß Louis Napoleon Lord Cowley beruhigende Verſſcherungen über 
den Zweck dieſer Miſſion gemacht habe. (K. Z.) 


Großbritannien. 
E. C. London, 1. Novbr. Ueber den Incognito⸗Beſuch des 


wie die augsb. „A. Z.“ glauben machen will. Es werden dieſem genialen Prinzen v. Wales und des Prinzen Alfred in Mancheſter, hat ſich 


nder Reiſe. 
1 II. Linz. (Schluß.) 

Der am linken Donau⸗Ufer gelegene Theil von Linz, genannt: 
Linz⸗Urfahr, hängt feine letzten Häuſer an den anfänglich ziemlich ge- 
mach, dann aber ſteil anſteigenden Vösliberg, auf welchem ſich in⸗ 
mitten ſlarker Befeſtigungen eine vielbeſuchte Wallfahrtskirche erhebt. 
Der Vösliberg befindet ſich alſo noch in einem Zuſtande, welcher auf 
dem gegenüberliegenden Freyenberge ſchon als ein überwundener cr: 
ſcheint: die Kirche wird noch vom Staate eingeſchloſſen. 

Ich machte mich an einem ſchönen, warmen Morgen dahin auf den 
Weg, welchen die Paſſionsbilder zu beiden Seiten defielben nicht leicht ver: 
fehlen laſſen; indeß trat doch bald ein Umſtand ein, welcher mich mehr 
als einmal nötbigte, eine oder die andere Fröpfige Ober⸗Oeſterreicherin. 
welche, ein großes mit Milchgefäßen beladenes Schaff auf dem Kopfe 
balancirend, mir entgegenkam, mit der Frage anzugehen: Kennſt Du 
den Berg und feinen Wolkenſieg? 

Denn, wenn auch kein Maulthier, fo ſuchte ich doch im Nebel 


Vo 


meinen Weg. 


Doch ließ ich bald die Nebel Region Hinter mir und enoß nun 
auf freier Bergeshöhe einen ie. apart Ar be und 
. el hatte ſich geſenkt; eine 

ue Decke breitete ſich, wogend und wallend üb 6 
Thal, ſo daß nicht eine Kirchthurmſpize mehr gcchbar me ganſe Dona 
der Lauf der Donau nicht zu errathen war, dec wache waere egen 

lanz durch den Nebel zu erblicken geweſen wäre, & ſchlen, als wäre 
die Sündfluth über das Thal hereingebrochen, und ich ftand hier oben 
einfam, und ſchaute mit einer unbeſchreiblichen Empfindung in diejes 
fiedende und brodelnde Meer. 8 5 wa, 

Doch hatte der Anblick etwas ſeltſam Beängſtendes, fo bedurfte es 
nur eines Augen⸗Aufſchlags, um die Seele mit Entzücken zu erfüllen; 
denn im Süden breitete ſich die ganze weite Alpenkette vor meinen 
der Berge ſcharf am Horizont abzeichnend 
und mit ihren Schneegipfeln ſich dem goldnen Morgenſtrahl entgegen⸗ 
drängend. . a 1 

ie ihnen mein Herz ee euer 3 iſt ſchoͤn 
überall, wo der Menſch nicht binkommt mi ien 
Aber freilich, wo kommt der nicht hin? Lange genug ſind die ſteyer⸗ 


ſchen Alpen wenigſtens vor dem Ueberlaufen verſchont geblieben; jetzt 
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Finanzmanne, der wohl als der Retter Oeſterreichs angeſehen werden in der dortigen Lokalpreſſe ein komiſcher Streit entſponnen. Der 


hat ſich das Raffinement ſogar auf die Schneefelder verpflanzt, und 
keine Sennerin wird mehr in Dienſt genommen, wenn ſie nicht min. 
deſtens ein Paar Jodler in ihrem ſtruppigen Schädel hat, und ſie iſt 
angewieſen, einen oder den andern los zu laſſen, fo wie fie einen auf 
Natur und Berg⸗Idolle erpichten Touriſten von Ferne erblickt. 
Ich fürchte ſehr, die reizende Wildauer mit ihrem Nand' hat Unheil 
über die Berge Steiermarks heraufbeſchworen, welchen bald die bei uns zu 
Lande ausgebrüteten Alpenſänger werden zu Hilfe kommen müſſen, um der 
Nachfrage nach echten Jodlern auszubelfen, wie wir ja ſchon unſere im 
Lande gefertigten Handſchuhe durch die Tyroler an Mann und Frau 
bringen laſſen. ‚ . 
Aber bis zu mir dringt jetzt nicht der Menſchen Qual; ich ſehe keine 
auf Geſang dreſſirten Sennerinnen, fondern die in Stille und Einſam⸗ 
keit erhabenſte Naturpracht. Dort die Berge, welche in den Himmel 
hineinragen; hier das Thal, aus welchem endlich die Nebel langſam 
entweichen, um vor dem gierigen Blick ſeine Schönheit zu entialten, 
die ſich gewiſſermaßen an dem in der Sonne glitzernden Silberband 
der Donau aufrollt. 7 N 
Es wurde mir ſchwer, von dieſem Anblick mich loszureißen, und als 
ich aus der den Gipfel umfaſſenden Befeſtigung heraus auf die Zug⸗ 
brücke trat, auf welche die Mündung der aus den Mauerluken hervor⸗ 
dräuenden Kanonen gerichtet iſt, fand ich es recht begreiflich, daß Felix 
Austria dieſen fhönen Fleck Erde in Vertheidigungsſtand geſetzt hatte. 
Doch die Zeit drängt; eine Stunde brauchen wir wohl zur Wen 
nach dem „Rothen Krebſen“, wo ſchon der Wagen bereit ſteht, en 
nach St. Florian, einem Kloſter der Regulirten⸗Chorherren, zu ubm 
gen, deſſen Pracht und Schönheit mir von allen Seiten her gerühm 
worden war. Ä ; lang des katho⸗ 
Auch hatte ich Gelegenheit gehabt, in der Pegel Kg Eure, 
liſchen Vereins den gelebrten Geſchichtsſchreiber des one Arte Weit 
Dechanten und Pfarrer Jodok Stülz ) zu hören, und die rl 0 Weiſe, 
die mit einem ungemein anſprechenden Humor gepaarte Herzlichkeit des 
würdigen Mannes halte mir fo große Theilnahme für ihn eingeflößt, 
deen x fo begieriger wurde, das Inſtitut kennen zu lernen, als 

n geiſtvoller Repräſentant er auftrat. 

Das Stift St Florian liegt eine halbe Stunde von der Poſſſtraße 


) Jodor Stilgr Gef ulieten Ghorherren⸗ Stifts 
tülg: te des 3 t. Flo⸗ 
L, an Beitrag zur eſchichte des Landes Oeſterreich ob ve Gin 
„1835. 
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„Guardian“ verſichert nämlich, und nach den Beweiſen, die er bringt, 


wie uns ſcheint mit vollem Rechte, daß die beiden jungen Leute, die 
man für verkleidete Prinzen gehalten hatte, die Söhne eines Paſtors 
geweſen ſeien, in deren Adern das beſte Mikroskop nicht ein Tröpfchen 
königl. Blutes entdecken könnte. Andere Blätter wollen ſich die bei⸗ 
den Prinzen nicht ohne weiteres wegdisputiren laſſen, und die guten 
Leute von Mancheſter ſträuben ſich ebenfalls, eine intereſſante Stadt⸗ 
geſchichte leichthin aus ihrer Chronik zu ſtreichen. 

Thackeray wird in Hull Vorleſungen über die Regierung der 3 
George geben. Er hat denſelben Stoff bei ſeinem letzten Beſuche in 
Amerika zu Vorleſungen benutzt und von einigen engliſchen Kritikern 
bittere Worte in den Kauf nehmen müſſen, daß er den Republikanern 
jenſeits des großen Gewäſſers gerade drei der unliebenswürdigſten eng: 
liſchen Kronenträger vorführte. Zu Hauſe, wo man die Stammhalter 
der jetzigen Dynaſtie nie in großen Ehren hielt, wird man Thackerays 
Vorleſungen nach einem mehr wiſſenſchaftlichen als blos einſeitig patrio⸗ 
tiſchen Maßſtabe beurtheilen müſſen. 

Der Herzog von Cambridge ſcheint die Reorganiſation der Horſe 
Guards (General⸗Kommandantur) unbeirrt von allen Cliquen⸗Ein⸗ 
flüſſen zu Ende führen zu wollen. Viele alten Mißbräuche, ſo ver⸗ 
ſichern unparteiiſche Militärs, ſind bereits abgeſchafft, der Geſchäfts⸗ 
gang wird vereinfacht, das alte Zopfperſonal iſt faſt ganz durch jüngere 
Kräfte erſetzt, und in Kürze ſoll auch der bisherige erſte Sekretär, den 
der Herzog von Lord Hardinge als Erbſchaft übernommen hatte, in 
den Ruheſtand verſetzt und durch Oberſt Forſter erſetzt werden. 

Auch das bisherige Landtransport⸗Corps ſoll unter dem Namen 
„Military Train“ eine zeitgemäße Umgeſtaltung erfahren. Es wird 
aus 3 Bataillonen beflehen, von denen zwei für England, eines für 
Irland gebildet werden. Jedes dieſer Bataillone umfaßt eine Abthei⸗ 
lung Packpferde, eine Abtheilung Wagen und eine Ambulance-Abthei⸗ 
lung, die zuſammen von 1 Major, 6 Kapitäns, 6 Lieutenants und 6 
Fähnrichs kommandirt werden. Das ganze Korps aber, mit einem 
Effektivſtand von 1100 Mann und 1600 Pferden, kommt unter den 
Oberbefehl des Oberſten M'Murdo, der ſich durch fein Organiſations⸗ 
talent in der Krim einen guten Namen erworben hat. 

Die Herſtellung des Shakeſpeare-Hauſes in Stratford, ſchreitet 
in erwünſchter Weiſe vorwärts. Man wird ſich erinnern, daß ſich zu 
dieſem Zwecke ein beſonderer Verein gebildet hat, und daß ein Mr. 
John Shakeſpeare, der ſeinen Stammbaum bis zum großen William 
zurückleitet, demſelben 2500 Pfd. St. zur Verfügung ſtellte. Seitdem 
wurden zwei Grundſtücke zu beiden Seiten des alten Dichterhauſes 
für 1450 Pfd. St. angekauft, und bis Ende des kommenden ‚Som: 
mers dürfte der ganze Reſtaurationsplan vollkommen ausgeführt ſein. 

Lord Palmerſton wird, wie wir hören, in der nächſten Seſſion 
eine Bill einbringen, welche die Penſionirung der Biſchöͤfe nach einer 
gewiſſen Skala zum Zwecke hat, für alle jene Fälle, wo Biſchöfe alters⸗ 
oder krankheitshalber den Anforderungen ihres Amtes nicht mehr Ge: 
nüge leiſten zu können glauben. In dieſer Lage ſollen ſich gegenwär⸗ 
tig nicht weniger denn 4 hochkirchliche Biſchöͤfe befinden (Bangor, Ro: 
cheſter, Exeter und Peterborough). Bisher exiſtirte kein Geſetz, das 
einem Biſchofe geſtattet, freiwillig zu reſigniren, und für ſolche Fälle 
einen entſprechenden Ruhegehalt feſtſetzt. i 

London, 1. Nov. [Das weſtmächtliche Bündniß.] 
Es iſt diesmal kein blinder Lärm, wenn es heißt, daß das weſt⸗ 
mächtliche Bündniß zerſprengt ſei. Aus den Diugen, die 
jetzt ans Licht kommen, geht hervor, daß die Spaltung ſchon während 
der Friedensverhandlungen begann und daß den Ter fe ſeitdem mehr 
und mehr erweitert hat. Die Demonftrationen Lord Palmerſtons im 
ſchwarzen Meere, der Zug nach der Schlangeninſel, die neuerliche Okku⸗ 
pation des neutraliſirten Meeres mit einer bedeutenden Flottenmacht, 
waren eben ſo ſehr gegen Frankreich wie gegen Rußland ge⸗ 
richtet; und das jüngſt erzielte Einverſtändniß zwiſchen Palmerſton und 
dem wiener Kabinet, durch welches Oeſterreich in der Behauptung der 
Donaufürſtenthümer geſtärkt wird, hat eine direkt feindſelige Tendenz 
wider Napoleon. Die Sache hängt ſo zuſammen. Bei den vorläu⸗ 
figen Negotiationen über die Friedensbedingungen, hatte Oeſtereich 
anfänglich keine Luſt, die Abtretung des ſüdlichen Theiles Beſſarabiens 
in die Präliminarien aufzunehmen, weil dadurch entweder die Geneh⸗ 
migung der Vorbedingungen ſeitens Rußlands oder wenigſtens die 
raſche Ausführung des Friedens gehindert werde. Frankreich theilte 
die Bedenken des wiener Kabinets, Palmerſton aber ermuthigte Oeſter⸗ 
reich, indem er ſich verbindlich machte, die Abtretung des Territoriums 
nöthigenfalls mit Gewalt ſchon in voraus zu erzwingen, und die Tripel⸗ 
allianz, die fpäter am 15. April auf dem Papiere zu Stande kam, ſeizzirte. 
In der That wären die Präliminarverhandlungen beinahe an der For⸗ 
derung der Gebietsabtretung geſcheitert, wenn nicht der franzöſiſche Kai⸗ 
fer in Petersburg durch Herrn von Seebach die Verſicherung gegeben hätte, 
daß es mit der Grenzregulirung nicht ſo genau werde genommen 


zwiſchen Enns und Linz in einem durch waldbekränzte Anhöhen gebil⸗ 
deten Thale, zu welchem von Linz aus ein reizender Weg über das Fa⸗ 
brikſtädichen Ebelsberg führt, dem freudigen Blick bald die Aus⸗ 
ſicht nach den blauen Alpen, bald nach den blitzenden Wellen der Do: 
nau geltattend, 

Das Kloſter iſt ſehr alten Urſprungs, das jetzige Stiftsgebäude aber, 
welches ſich in imponirendſter Weiſe auf einer Hügel⸗Terraſſe erhebt, 
neueren Datums; denn es ward erſt in der Zeit von 1686 bis 1746 erbaut, 
in dem ſchönen prachtvollen Renaiſſance⸗Stil, welcher die Großartigkeit 
nicht ausſchließt und doch der luxuriöſen Neigung weiten Spielraum 

währt. 
5 Gao Antonio Carlo ne, und ſpäter Brandauer“) waren die 
Baumeifter, welchen ſich eine ganze Kolonie italieniſcher und deutfcher 
Bildhauer und Maler anſchloß, denn hier giebt es keinen Korridor, 
keinen Saal, kein Gemach, deren Decken nicht mit den herrlichſten Frebko⸗ 
bildern von Altomonte, Sconzani u. a. m., oder mit den phantaſie⸗ 
vollſten Stukkatur⸗Arbeiten von Bartholomeo Carlone geſchmückt wären, 
während die Wände der Prachtgemächer und Gaſtzimmer, wie die det 
großen, 100 Fuß langen und 50 Fuß breiten Marmorfaales, der Be⸗ 
zeichnung N oder wie die der Kalſer⸗ und Papſtzimmer (das 
Floſtes bat Pius VI. bei feiner Rückkehr von Wien beherbergt) mit 
4485 e o a eben eng oder Gobelins mug 
4 Wobei mmer⸗Einrichtung dem Freunde alter Kunftmöbe 
manchen neidiſchen Blick bg N x 255 
keit 1 57 das Treppenhaus, zu welchem man durch die auf der Weſt⸗ 
ed ed in einem länglichen Viereck errichteten, einen großen und zwei 
einere Höfe einſchließenden Gebäudes belegene Hauptpforte gelangt, 
iſt ein Muſter geschmackvoller Pracht, mit den zum Theil à jour geleg⸗ 
ten, bequem zu erſteigenden Marmorſtiegen, welche in nicht minder 
prächtige Korridors ausmünden und von einem hohen Kuppel⸗Gewolbe 
überdacht werden. Einer jener Korridors iſt über 200 Fuß lan 
und war der Lieblingsſpaziergang des Kaiſers Franz, ſo oft er na 
dem Kloſter kam. Die öſterreichiſchen Stifter; wenn fie nicht, wie auch 
haufig der Fall, zu Sommerreſidenzen der kaiſerlichen Familienglieder 
benutzt würden, dienen doch auf deren Reiſen zu gern gewählten Sta⸗ 


tionsorten, und namentlich St. Florian hat mehr als einen kaiſerlichen, 


) Der Kurioſität wegen bemerke ich, daß derſelbe für den Bauplan ein 
. 5 15 Bulaten, für die Leitung des Baues jährl. 145 Gulden 
€ « 
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werden, daß vielmehr das bloße Faktum des zriedens, ganz 
von allem Bedingungsſchacher abgeſehen, die Hauptſache ſei. Natürlich 
konnte eine ſolche Zufage, fo vertraulich fie ertheilt war, dem engliſchen 
Miniſter nicht unbekannt bleiben, er ſah ihre Wirkung auf den Kon⸗ 
ferenzen, wo die in den Präliminarien gezogene Grenze bedeutend ſüd⸗ 
licher gerückt wurde; er ſah fie nach dem Friedensſchluß an den Schwie⸗ 
rigkeiten, die Rußland bei der Grenzregulirung erhob und gegen welche 
Frankreich nur eine indifferente Haltung beobachtete. Zwar hatte er 
es verſucht, den Kaiſer Napoleon durch den Separatvertrag vom 
15. April zu binden, doch wurde der Vertrag aufs Neue durch die 
Explanationen, die der Kaiſer in St. Petersburg machen ließ, ent⸗ 
kräftet. Nun beſchloß Lord Palmerſton zu zeigen, daß, wenn Frank⸗ 
reich lau ſei, er den Friedensvertrag ernſt auffaſſe; er ſchickte die kleine 
Expedition nach der Schlangeninſel, um die franzöſiſche Regierung an 
ihre Pflicht zu mahnen; er ſchickte dem Lord Lyons den Befehl, das 
ſchwarze Meer zu okkupiren; er geberdete ſich als der allein auf dem 
Kampfplatze aurhatgebliebene getreue Hüter des Traktates. Gleichzeitig 
ſprach er gegen Oeſterreich die Billigung der andauernden Beſetzung 
der Donaufürſtenthümer aus. Napoleon durchſchaute gar wohl den 
Sinn von alle dem; es reizte ihn zuerſt, dann erbitterte es ihn. Der 
Eklat kann nicht mehr lange ausbleiben, da Oeſterreich und England 
übereingekommen ſind, als paſſendſte Antwort auf die franzöſiſche For⸗ 
derung der Räumung der Donaufürſtenthümer und des ſchwarzen 
Meeres, den Kaiſer an den Vertrag vom 15. April zu er⸗ 
innern, den dort vorgeſehenen casus belli für nahe bevorſtehend 
zu erklären, und Frankreich zu mahnen, daß es zur Erzwingung der 
Hriedensſtipulationen die nöthigen Rüſtungen treffe. Dieſer Schritt 
wird die Spannung erhöhen. Geſteht Frankreich ein, daß die Verab⸗ 
redungen des 15. April allerdings auf die Situation paſſen, ſo ſtehen 
wir am Vorabend einer Verwickelung, die um ſo kritiſcher ſein wird, 
als die drei Mächte ſich diesmal mit unverhohlenem Mißtrauen in 
ihre geheimen Abſichten die Hände reichen werden: — weiſt es die 
Verpflichtungen des Separatvertrages von ſich ab, ſo werden Oeſter⸗ 
reich und England Gelegenheit erhalten, den Kaiſer des Vertrags- 
bruches anzuklagen; Lord Palmerſton wird ihn ſonach in 
die Arme Rußlands treiben. 

Hier werden die Chancen eines Bruches mit Frankreich bereits 
offen abgewogen, und wir dürfen gewiß annehmen, daß Englands 
Gemüthsruhe nicht im Mindeſten geſtört würde, wenn Napoleon ſeine 
alte Idee eines Bundes mit Rußland verwirklicht. Lord Palmerſton 
hat dafür geſorgt, daß dieſe Eventualität ihm nicht mehr gefaͤhrlich 
fein kann. Sie wäre nur dann gefährlich geweſen, wenn die Mög: 
lichkeit blieb, daß Oeſterreich dem francoruſſiſchen Einverſtändniß beitrat, 
Dem aber iſt ſowohl durch die Erinnerungen des Krieges, als durch 
die jetzige Allianz Englands mit Oeſterreich vorgebeugt. Lord Palmer⸗ 
ſton verſteht ſein Geſchäft, er thut keinen Schritt, als bis er ſich den 
Rücken gedeckt, und dem Gegner die Vortheile eines Schachzuges, der 
unter anderen Umſtänden meiſterhaft geweſen wäre, im Voraus ver⸗ 
dorben hat. 


Drovinzial- Zeitung. 

Se Wie immer wurde auch in diefem Jahre der Geburtstag Sr. 
Majeſtät im Regierungsbezirk Breslau wahrhaft patriotiſch begangen 
und namentlich auch die alten Veteranen unterſtützt. 

Aus der Bezirks⸗Kaſſe des Geheimen Rathes v. Woyrſch wurden 
beſtimmungsgemäß die Zinſen desjenigen Kapitals, welches Se. Excel⸗ 

* — freie 8 Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk Graf Henckel 
onnersmark von 1000 Thlr., 3 mit 40 Thlr. — Sgr. 

Desgleichen die Zinfen von den Stiftungs⸗Ka⸗ 
pitalien des waldenburger Scügenbataillons und 


des Herrn Lotterie Einnehmers Schreiber mit „ mr, 
auch außerdem annoch N 
Im glaz⸗neuroder Kreiſe wurden durch den. tö: . 

niglichen Kommandanten Herrn Oberſt v. Toll 20 — 
durch den Kreis⸗Kommiſſair Herrn Baron von 750 

edli 9 

3 * Kreiſe Neumarkt durch den Rittergutsbeſizer 

Herrn von Kräwel auf Groß⸗Breſa. 25:2 — 
Aus der Stiftung des ine. Corps 10. and: 

wehr⸗Regiments 12 — 
Im Kreiſe Reichenbach durch den Kreis- Kom: 

miſſair Herrn Grafen von Rödern 60 2 — 
Im Landkreiſe Breslau durch den bern Kreis⸗ 

Kommiſſair Sobsky e et 
Im Kreiſe Strehlen ertt. der von den Stän⸗ 

den alljährlich bewilligten 300 Thlr. 31 276 
Aus dem Kreiſe Namslau durch den Aren Kom⸗ 

miſſair Herrn von e ; r 
außerdem noch 2 555 15 * 


und oftmals einen hoch berühmten fürſtlichen Gaſt — — Ü— . ] 7 —— — ———— — wie das 
Kae - Zimmer er 9 85 kunſtvoll gemaltes Deckengemälde als 
Ruhmes⸗Halle über den großen Helden ſich ausbreitete, wenn er ſich 
hier auf das für ihn bereitete Lager ſtreckte. 

Dieſes Lager iſt übrigens ſehenswerth genug; denn es hat einen ſol⸗ 
chen Umfang, daß das Bundeskontingent ſo manches kleinen Staates 
auf der Decke en parade aufgeftellt werden könnte. 

Die Säulen des Bettes bilden kunſtvoll geſchnitzte und gemalte Fi⸗ 
guren, von denen drei die von dem großen Kriegsfürſten beſiegten Natio— 
nen repräſentiren, die vierte aber einen Amor darſtellt; denn die guten 
Shorberren waren duldſam genug, ihrem gefeierten Eugen ſeinen Spaß 
zu gönnen, ja ſogar in reizenden Wandgemälden feine galanten Aben— 
teuer zu verewigen. 

Nicht die gerinafte Zierde des Stifters iſt übrigens ſeine Bibliothek, 
ſowohl was die dafür beflimmten Gemächer und ihre praktiſche und 

pompöſe Einrichtung, als was die auf 40,000 Bände ſich eh 
| 550 für alle Fächer des Wiſſens vorſorgende Sammlung betrifft.“) 

Mit dem Aufbau der Bibliothek erhielt übrigens 1745 der Slifts⸗ 
bau ſeine Vollendung, nachdem er mit dem Bau der herrlichen Kirche 
| feinen Anfang genommen hatte, deren zwei hervorragende Merkwürdig⸗ 
keiten: die Kanzel aus zwei Sia ſchwarzen Marmors und die von 
Meiſter Chrismann erbaute Orgel, ich beiläufig erwähnen will. 

Auch an bedeutenden Gemälde, Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Samm⸗ 
lungen gebricht es dem Kloſter nicht, und es macht fo durchaus den 
Eindruck einer den edelſten Lebenszwecken gewidmeten Anſtalt, daß die 
Pracht, welche uns von allen Seiten entgegenleuchtet doch nur als ein 
dem Zweck entſprechender und würdiger ahmen deſſelben erſcheint. 

Selbſt dem Welttinde, von dem Zimmerwärter raſch durch die ſchö⸗ 
nen Räume gejagt und wie ein Kind mit ſchönen und glänzenden zwar 
— aber doch nur Aeußerlichkeiten abgeſpeiſt; ſelbſt dem Weltkinde im⸗ 
ponirt bei dem flüchtigen Beſuch eines ſolchen Stifte der aus der gan⸗ 
en Einrichtung defielben klar ſich ausſprechende Charakter einer gro: 

en Beſtimmung, welche in dem Glauben ihre Wurzel ſchlug und die 


s Wiſſens lirt. 
Schug des Wiſſens ſich aſſimilir Sertfichteit den Gnaſchluß 4 


= 


Wenn irgend muß eine ſolche 
machen, in ihr ein otium cum dignitate zu finden! 


*) Bibliophilen würden entzückt geweſen fein über eine wunderbar ſchöne, 

g auf 3 edruckte ne den farbenprächtigſten Bildern ge⸗ 

En ckte alte gen des Theuerdank — 155 laube gedruckt von 
choeröperger in Nürnberg — welche mir zufällig 2 die Hände kam. 
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Im Kreiſe e N den e Maier | 
Albrecht g 0 . 34 Thlr. 10 Sgr. 


in S 662 22% : 
vertheilt. Außerdem wurden durch Letzteren bei Gelegenheit eines Di⸗ 
ners 10 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. zur Kaſſe geſammelt. 

Demnächſt werden die alten Krieger auf vielen Punkten, namentlich 
durch den Herrn Kreis⸗Kommiſſair Baron von Zedlitz in Piſchkowitz, in 
Reichenbach aber durch das Bürgerſchützen⸗Bataillon, in Langenbielauff 
und Peilau durch die Krieger⸗ Vereine bewirthet. 


Breslau, 5. Nobbr. Se. tönigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen hat für jetzt zwar nur wenige Tage in unſerer 
Mitte geweilt; es ſind aber die bejtimmteften Ausſichten vorhanden, daß 
Se. königl. Hobeit nach Neujahr (am 5. Januar) hierher zurückkehren, 
und dann unſere Stadt mit einem längern Aufenthalte beglücken werde. 
Schon während feiner diesmaligen kurzen Anweſenheit hat ſich der Prinz, 
deſſen 25. Geburtsſeſt am 18. Oktober d. J. gefeiert wurde, durch ſeine 
ritterliche Erſcheinung, verbunden mit einer bezaubernden Herablaſſung 
die Herzen Aller gewonnen, welche ihm zu nahen das Glück hatten. 

Vor der Abreiſe des Prinzen waren geſtern Abend Se. Excellenz 
der kommandirende General von Lindheim und das Offizier⸗Korps 
des von Sr. königl. Hoheit befehligten 11. Regiments zum Abſchiede 
auf dem niederſchleſiſch⸗markiſchen Bahnhofe in dem Empfangszimmer 
erſter Klaſſe verſammelt. Se. königl. Hoheit erſchien etwa 10 Minuten 
vor Abgang des berliner Schnellzuges, richtete an die Verſammlung 
eine kräftige Anſprache, und verabfchiedete ſich in der herzlichſten Weiſe. 
Der kommand. General v Lindheim Exc. und ſämmtliche Offiziere 
geleiteten hierauf den Prinzen über den Perron bis zum Eiſenbahnwag⸗ 
gon, welcher Se. kgl. Hoheit und höchſideſſen Begleiter aufnahm. Se. 
königl. Hoheit unterzeichnete bisher die Erlaſſe für das 11. Regiment 
mit dem Prädikat: „Oberſt, beauftragt mit der Führung des Regi⸗ 
ments.“ Für den ſpäteren Aufenthalt ſollen zur Unterbringung des 
prinzlichen Marſtalls noch die erforderlichen Räume neben dem königl. 
Palais gemiethet werden. 


2 Breslau, 4. Nov. Ueber die letzten ten Aufenthaltstage Sr. Hoh. 
des Herzogs von Braunſchweig zu Sybillenort, von wo ſſch Hochder⸗ 
ſelbe nach längerem Verweilen zu der großen koͤnigl. Jagd begeben, er: 
fahren wir noch nachträglich, daß am Sonnabend in dem ſchönen Schloß: 
Theater Ballet und Vorſtellung ſtattgefunden, und daß am Sonntag, 
alſo am Vorabende der Abreiſe, dem bekannten Escamoteur Herrn 
Meißner aus Breslau, die Ehre zu Theil geworden, zum zweitenmale 
feine berraſchenden Kunſiſtücke zu produciren und mit dem Beifall Sr. 
Hoheit belohnt zu werden. 


§ Breslau, 5. November. In der am 1. d. Mts. abgehaltenen 
Kaden Verſammlung der allgemeinen 8 wurde die Feier 
eines Antritts⸗Kommerces für den Beginn des Winterſemeſters be⸗ 
ſchloſſen, und demnächſt ein Anſchreiben der neu konſtituirten katholi⸗ 
ſchen Studentenverbindung „Winfridia“ verleſen, welche die Farben 
grün⸗weiß⸗ roth angenommen und das Duell, als mit den Grundſätzen 
der kath. Kirche unvereinbar, unter allen Umſtänden verwirft. Zweck 
der neuen Verbindung iſt die Verbrüderung ihrer Mitglieder fürs ganze 
Leben, Anregung zu heiterer Geſelligkeit und ernſtem wiſſenſchaftlichen 
Streben auf katholiſchem Boden. — Nach einer Anzeige des präſtdi⸗ 
renden Corps wrid heute Abend im Saale des Café restaurant der 
Antrits⸗Commerce der hieſigen Corps Sileſia, Boruſſia, Luſatia und 


* 


[Marchia ſtattfinden, zu welchem die Kommilitonen eingeladen ſind. 
— Im Laufe dieſer Woche wurden noch mehrfache Proben für das 


auf nächſten Freitag angeſetzte erſte Konzert der akademiſchen Liedertafel 
abgehalten, ſo daß eine abgerundete Aufführung zu erwarten ſteht. 


— Ich erwähnte neulich einiger traurigen Fälle, in welchen hier in Folge 
des Gehirnſchlages Perſonen einen ſehr ſchnellen, unvorhergeſehenen Tod fan⸗ 
den. Der geſtrige Abend forderte wiederum drei ſolcher bedauernswerthen 
Opfer. Ein hieſiger Bürger, der eben in feinem Gefchäftslofale thätig war, 
2 ſich nur in kurze Zeit aus Br Kam um it feinem Wohnzim⸗ 


mer eine Summe 9 ieder. Als man nach 
einer Bierreitunde ihm na ag eines Ta Tangen Xuebleibens ı wegen 
zu erkundigen, 1 er in der ztube — elesfelbe iſche todt hingeſtreckt, 
auf welchem er die Thaler aufgezählt hatte. Ein Hirnſchlag 1 5 5 dieſen 


ehrenwerthen Mann der troſtloſen Familie entriſſen. 


# Schweidnitz, 4. Nov. Heute hatten wir das Glück, Se. köͤnigl. 
Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in unſeren 
Mauern zu begrüßen. Hoöͤchſtderſelbe gelangte mit dem Frübzuge der 
Bahn, um 10 Ubr, von Breslau hier an, und wurde auf dem Perron 
des Bahnhofsgebäudes von den Spitzen der Civil- und Militärbehör: 
den feſtlich empfangen. Se. königliche Hoheit geruhte, ſich mit vielen 
der Anweſenden, namentlich den Herren? Oberbürgermeiſter Glubrecht, 
General du Vigneau, Hauptmann und Stadtrath Feuerſtack, Direktor 
Dr. Held ıc. ıc., längere Zeit aufs Hulpvollſte zu unterbalten, und be⸗ 
zauberte Alle durch die Liebenswürdigkeit und königliche Anmutb ſei⸗ 
ner ganzen Erſcheinung. Nach abgebaltener forgfältigen Inſpicirung 
des hier garniſonirenden 2ten Bataillons königl. 11. Infanderie⸗Regts. 
reiſte Höchſderſelbe mit dem Eiſenbahn⸗ Abendzuge nach Breslau zurück, 
— Die Organiſation unſerer ſtädtiſchen Armen⸗ und Kranken: 
Pflege hat durch mehrere neue treffliche Einrichtungen des hieſigen 
Magistrats und feines verdienſtvollen Chefs, Herrn Oberbürgermeiſter 
Glubrecht, einen neuen und kräftigen Aufſchwung erhalten. — Es ſind 


[Polizei und Diebe in London] (Fortſetzung) Die za lreichſte 
Klaſſe von Dieben ſind die Taſ chendiebe; unter — giebt a ie ſehr 
verſchiedene Schichten, und ein ungeheurer Abſtand trennt den Dieb, der in 
der Nähe der Banken oft 6—9 Monate arbeitet, ehe ihm ein Fiſchzug ge⸗ 
lingt, von dem Proletarier, der auf den Taſchentücherfan ausgeht. Der 
vornehme Dieb von Profeſſion geht. 11 dem erſten Schneider, leidet ſich 
einem Gentleman ſo ahnlich, wie möglich, und verräth ſich nicht einmal 
dadurch, daß er ſtets einen Ueberrock auf dem Arme trägt, da ſehr viele 
rechtſchaffene Leute von gutem Ton daſſelbe thun. Dennoch erkennt auch 
unter dieſer Maske der Spürmann, daß der lic vote Gentleman „nichts 
rechtes“ ſei. Der Dieb verräth ſi 0 oa ich durch fein wanderndes 
Auge, welches überall nach Beute herum ſucht, während die Blicke aller ehr⸗ 
lichen Leute im Theater oder bei einem Straßenſpektakel an den Gegenftän: 

en des gemeinſamen Intereſſes ‚hängen. Bei der Grundſteinlegung des 
Wellington⸗Kolle iums erſpähte ein Spürmann, eine ſolche verdächtige An⸗ 
ſtandsperſon. „Wenn Sie mich fragen wo En ‚ erzählt der Beamte, „wes⸗ 
halb ich dieſen Menſchen ſofort als Dieb erkannte, ſo wüßte ich es nicht zu 
ſagen. Es war etwas an ihm, das meine AufmerEfamteit fogleich feſſelte. 
Er ſchien nicht zu ſehen, daß er beobachtet werde, ſondern drängte tiefer in 
das Getümmel. Dann erſt drehte er ſich um und 
hin, wo ich ſtand. — Das war mir hinreichend obglei 
— geſehen hatte, und er e, eie noch nie 
8355 ehabt hatte. Ich ging ohne 306 ern auf ihn 
die Schultern und fagte: „Was treiben Sie hier ? Ju- demüthigem Tone 
erwiderte er: „Ich würde weggeblieben ſein, wenn ich Jemanden von den 
Ihrigen gefehen hätte“. Ich age ih ihn, ob er vieleicht in Geſellſchaft „ar⸗ 
beite“, er gab aber fein Wort, daß er ganz allein ſei, und ſo — — ich ihn 
in die Stube, wo wir die nee diebe gewöhnlich eingeſp 
mit dem 9 5 Gerichtsverfahren 121 f nt iſt, wird ſich wundern, 
daß der Dieb friſch zu feinem Handwerk ſich bekennt; allein das Geſtändniß 
ift ohne Folgen, fo e die Polizei ct e eines wirklich vollführten 
Diebſtahls in den Händen hat. rd der Di 7 gehalten, bis der 
S vorüber iſt, fo muß er doch noch vor Abend freigelaſſen 
werden, da immer wieder ein Verbrechen pewiefen vorliegen müßte, um den 
Mann über Nacht einfperren zu können. * Streich des Konſtabels war 
e ein Wagniß. Serie, er fih, 1 und war der Gentleman kein Dieb, 

te er einen rohen Gruß auf feine Frage dirwarten und die Umſtehen⸗ 

den hätten wahrſcheinlich Partei für den in 3 — Gentleman genommen. 
Diebe aber ſind durchgängig lebe er n 1 und eine hübſche Anekdote über ihren 
Kleinmuth erzählt die „Englän Amerika“ (English woman in Ame- 
SI mfg: f e Bann Füfe ; 

e unbe e Phyſiognomie de e ihr zwar Beſorgniß ein 
gleichwohl war ſie vor Müdigkeit nicht im Eule, den Euer 25 Bit 
drücken. Sie wachte wieder * durch das Gefuͤhl, daß der unheimliche 


ſpaͤhte nach dem Orte 
ch ich ihn niemals zu⸗ 
ſeine Hände in fremden 
klopfte ihm auf 


eſperrt halten.“ Wer 


einen ak u ſitzen kam. 


— —— — 


jetzt nämlich anſtatt der früheren zwei Armen⸗ Krankenärzte, vier erwählt 
worden, von denen zwei anerkannt ſehr tüchtige praktiſche Aerzte, die 
Herren Doktoren Meyer und Schmidt, die ärztliche Armen⸗Praxis, 
und die Herren Wundärzte Müller und Tſchirn die wundärztliche Praxis 
in den Bezirken der Stadt und Vorſtadt mit unermüdlicher Pflichttreue 
und Umſicht beſorgen. — In Bezug auf die monatl. ſtädtiſche Almo⸗ 
ſen⸗Pflege von notoriſch Armen in die Vorrichtung getroffen worden, 
daß ein Theil des betreffenden Armengeldes den Empfängern an Brodt⸗ 
lieferungen, mit vergrößertem Gewicht von nun an verabreicht wird, 
um den redlichen Armen in jeder Beziehung die moͤglichſte Erleichterung 
zu gewähren. — Allgemeine Freude hat es im hieſigen Publikum ver: 
urſacht, daß der hieſige, in amtlichen wie geſellſchaftlichen Kreiſen durch 
feine Humanität hochgeſchätzte königl. Poſtdirektor Herr Voigt, am 
bieſigen Orte verbleibt, und nicht, wie dies vor einiger Zeit allgemein 
bieß, verſetzt wird. — An Concerten und andern künſtleriſchen Genüſſen 
fehlt es uns keineswegs. So erfreut ſich die hier ſeit 6 Wochen an⸗ 
weſende Reißlandſche Bühnen⸗Geſellſchaft ſtets eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches, den fie auch bei ihrem trefflichen Zuſammenſpiel, gut gewähltem 
Repertoire und den ausgezeichneten Darſtellungen einzelner Mitglieder 
vollkommen verdient. 


R. Waldenburg, 3. November. [Ovatton.] Wenn es je einem 
unſerer Mitbürger gelungen iſt, in neuerer Zeit ein im kleinſſen Um⸗ 
fange übernommenes Geſchäft auf den hoͤchſten Gipfel der Blüthe zu 
bringen und zu einem der großartigſten induſtriellen Etabliſſements em⸗ 
vorzubeben, jo iſt es unſtreitig der hieſige Kaufmann und Porzellan⸗ 
Manufaktur⸗Beſitzer Herr Carl Kriſter, welchem dieſes Verdienſt ge⸗ 
bührt. Einfacher anſpruchsloſer Arbeiter in der Malerei der von dem 
Kaufmann Hain begründeten Porzellanfabrik, übernahm Herr Kriſter im 
Jahre 1831 dieſelbe pachtweiſe für eigene Rechnung und erwarb in 
Folge deſſen am 3. November deſſelben Jahres das Bürgerrecht hieſi⸗ 
ger Stadt. Unbemittelt und nur mit fremdem Gelde begann er mühe⸗ 
und ſorgenvoll ſein Unternehmen, welches anfangs auch noch durch 
mancherlei Schwierigkeiten, welche ſich ihm entgegenſtellten, bedeutend 
erſchwert wurde. Ausdauernde Thätigkeit und die umſſchtvollſte Leitung 
des Geſchäfts, fo wie wobldurchgedachte Spekulationen, vor allem aber 
die ſtrengſte Rechtlichkeit belohnten ihn jedoch ſehr bald durch die glück⸗ 
lichſten Erfolge, ſo daß, nachdem die Fabrik käuflich an ihn übergegan⸗ 
gen war, an Erweiterungen der Räumlichkeiten gedacht werden mußte. 
Sehr bald gelang es ihm nun auch, die von dem Kaufmann Rauſch 
gegründete Fabrik käuflich zu erwerben und mit der ſeinigen zu verbin⸗ 
den. Durch raſtloſes Streben nach Verbeſſerung des Geſchirrs, na⸗ 
mentlich aber durch die von Herrn Kriſter zuerſt eingeführte Steinkoh⸗ 
lenfeuerung bei der Anfertigung von Porzellanwaaren, welche Neuerung 
allerdings im Anfange bedeutende Verluſte und mancherlei Opfer im 
Gefolge hatte, ſpäter aber die Fabrikationspreiſe bedeutend reduzirte, 
erlangte das Kriſterſche Porzellan baldigſt einen europäiſchen Ruf, und 
nun wurde denn zur Vergrößerung des Etabliſſements fortwährend Ge⸗ 
bäude an Gebäude gefügt, ſo daß daſſelbe gegenwärtig einen eigenen 
Stadttheil bildet, ohne daß jedoch dem ſich fortwährend ſteigernden 
Bedarfe von Waaren vollkommen genügt werden kann. Ganz beſonders 
war es das letzte Dezennium, welches die großartigsten Werke des Hrn. 
* erſtehen ſah, und denen in neueſter Zeit die ſo vielfach ſchon erwähn⸗ 

ten, durch Dampfkraft betriebenen Waſſermühlen und die Brettſchneide an⸗ 
gefügt wurden. Nebenbei geſagt, wurde von Hrn. Kriſter vor eini⸗ 
gen Jahren noch eine in der Nähe auf oberwaldenburger Territorium 
gelegene, dem Verfall nahe Ziegelei erkauft und dergeſtalt durch Ver⸗ 
beſſerungen und wohlgeleitete Direktion emporgehoben, daß ſich dieſelbe 
gegenwärtig des beſten Abſatzes des darin gefertigten trefflichen Fabri⸗ 
kals zu erfreuen hat. Obgleich es ſonſt nicht üblich iſt, den 25 jährigen 
Zeitraum der Eigenſchaft als Bürger beſonders auszuzeichnen, ſo wurde 
doch, in Berückſichtigung, daß Hr. Kriſter durch die glückliche Fortfüh⸗ 
rung des von dem Kaufmann Rauſch zuerſt in hieſiger Stadt ange⸗ 
ſtrebten Unternehmens Außergewöhnliches geleiſtet und Tauſenden von 
Händen lohnende Arbeit geſchaffen, von den ſtädtiſchen Behörden über⸗ 
einſtimmend beſchloſſen, ihm am heutigen Tage eine Be lückwünſchungs⸗ 
Adreſſe zu rg Diefelbe ift nun durch den Bor: ⸗Kalligraphen 
Hrn. Ernſt Schütze in Berlin auf das prachtvollſte in goldenen und 
Aae äußerſt zierlichen Buchſtaben, reichlich mit Arabesken und zwei 

Anſichten, die eine das Fabrikgebäude von 1831, die andere den jetzi⸗ 
gen Gebäude-Komplexus darſtellend verſeben, höchſt kunſtvoll angefer⸗ 
tigt worden. Der Inhalt der Adreſſe lautet folgendermaßen: 

Magiſtrat und Stadtverordnete der königlich preußiſchen 
Stadt Waldenburg erachten es für eine angenehme 2. icht, ihrem 
Mitbürger, dem Kaufmann und Porzellan: Manufaktur Befiger Herrn 
Karl Krifter zu dem 25jährigen Beſtehen der von ihm am 3. Novem⸗ i 
ber 1831 (hierunter das kleine Bild) im kleinſten Umfange übernomme⸗ y 
nen und bis jetzt (hier folgt das große Bild) zu fo bedeutendem Umfan 
emporgewachſenen Porzellan⸗Manufaktur die vollſtändige Anerkennun a fle 
ſein raſtloſes Wirken zu zollen und damit die herzlichſten Gläckwanſche 
ſowohl für ihn, als Schöpfer dieſer großartigen Anſtalt, als auch für das 
fernere Gedeihen derſelben zu verbinden, damit lohnende Arbeit nach wie 
vor das weitere Emporblühen unſerer Stadt möglich mache. 

So beſchloſſen und ausgeführt unter ws Pi na Inſiegel. 

Waldenburg, 25 25/29, September 18: 


(L. S 0c. S) 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 
(Unterſchriften.) (Unterſchriften.) 
Dieſes werthvolle Zeichen der Anerkennung wurde am f:. ⁵ :.:. y nn ee a Bene 


Menſch ſeine Hand aus ihrer Taſche 7 Ein Hilferuf wäre fruchtlos ge⸗ Br 
weſen. Heimlich unterſuchte fie ihre Taſche und entdeckte, daß ihr der Gepäck: es 
215 fehlte; in ihrem Gepäck aber hatte, wie dies die ‚forglofen Damen auch 
bei uns zu thun pflegen, die Engländerin ihr Reiſegeld un iſt der Gepaͤck⸗ 
zettel das einzige Dokument über das Eigenthum der Paſſagiergüter, und 
ohne den Zettel darf der Gepäckmeiſter kein Stück ausliefern. Was war zu thun? 
Glücklicherweiſe fiel ihr ein, daß der Dieb, wie ſie, ein Billet nach Chicago 
genommen hatte. Als man dort ankam, drängte die Dame ſich an die Ge⸗ 
päck⸗Ausgabe und rief dort, indem fie auf den Dieb wies: „Der Herr hier 
hat meinen Gepäckzettel“. Der Dieb in feiner Betroffenheit wirklich 
den Zettel aus ſeiner Taſche, und die Dame, froh ohne allen Velen davon 
zu kommen, hütete ſich wohl zu rufen: „Haltet ihn, es iſt ein Dieb!“ 
(Fortſetzung folgt) 


(Rache einer Königin).) Von der künftigen erhabenen Sch wie⸗ 
germutter Sr. koͤnigl. Hoheit 17 Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen, der gracious 1 1 ictoria erfahren wir ſoeben einen 
ſchönen und edlen, wahrhaft königlichen Charakterzug. Zu Lon⸗ 
don ſtarb vor Kurzem ein bekannter Schriftſteller, Gilbert a Becket, 
— einer der gefürchtetſten Hauptmitarbeiter des britiſchen Widblattes 
„Punch,“ welcher eine überaus fpige, ja giftige Feder führte und ſo⸗ 
gar der Königin von England felbft zuweilen mehr als ein Klettchen 
anzuhängen nicht zurückſchreckte. — Als die mächtige „Beherrſcherin des 
Inſelreichs,“ welche als Frau jene kecken Nadelfiche gewiß doppelt em⸗ 
pfunden, — als Viktoria von Beckets unerwartetem Ableben Kunde em⸗ 
pfangen und zu gleicher Zeit erfahren hatte, daß der Satprifer 1175 
Wittwe in keineswegs glänzenden Verhältniſſen zurückgelaſſen habe, 
ſetzte die großherzige Königin der Letzteren ſofort aus eigenem An⸗ 
triebe eine jährliche Penſſon von hundert Pfund Sterling 
auf Lebenszeit aus. — Wer fühlte ſich nicht gedrungen, ar mit dem 
27 17 auszurufen: „Ich beug' mein Haupt vor folder Ma⸗ 
je 


Aus San Franzisko, 20. Sept. wird berichtet, daß Lola Mon- 
ie daſelbſt zum Beſten der Kinder ibres auf der Ueberfahrt von Auſtra⸗ 
lien nach San Franziöko geſtorbenen Agenten Folland ihre Precioſen 
Öffentlich verſteigern ließ. Ein Paar Ohrringe mit Diamanten wurde 
zu 3000 Fr., ein Kamm mit Diamanten zu 3200 Fr., eine reichgefaßte 
Nadel zu 2800 Fr. erſtanden. Im Ganzen brachte die Verſteigerung 
den Follandſchen Kindern 50,000 Fr. ein. . 
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berrſchaftlichen Schloſſe führt. 


ſuchung gegen dieſelben eingeleitet. 


durch die Gemeindeglieder aufgebracht worden iſt. 


dermaßen feſt: w. Weizen 95—105, gelber 85—95 Sgr., Roggen 48 


keiten, aber mit dem glän ge. In 
N ent der Gr Berfaffer, außer einer überſichtlichen Sta 


n 
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Tage durch eine gemiſchte Deputation dem leider durch anhaltende zogthums Poſen höchſt ſchaͤtzenswerthe Nachrichten über die Zuſtände und 


Krankheit fehr gebeugten Jubilar überreicht und mit Gefühlen des in: 
nigſten Dankes entgegengenommen. Leider mußten die beabſichtigten 
Feſlichtriten des Fabrikperſonals unterbleiben, beziehungsweiſe aufge⸗ 
ſchoben werden, da für den Geſundheitszuſtand des Hrn. Kriſter eine 
t Aufregung des Gemüthes leicht nachtheilige Folgen hätte ba: 
en können. 


, Gr.⸗Peterwitz, Kr. Neumarkt, 4. Nov. [Verdienſtliches.] 
Wer dieſen Ort ſeit einigen Jahren nicht geſehen, kann glauben, der 
obere Theil des Dorfes habe ſich in ein nettes Städtchen umgewandelt. 
Man betritt dort eine von Baſalt gepflafterte Straße, ein Werk des 
Herrn Grafen zu Limburg⸗Sty rum, die zwiſchen regelmäßig gebau⸗ 
ten, freundlichen Häuſern, zu den neuen Dominial⸗Gebäuden und zum 
5 Weiter hin erhebt ſich an der kathol. 
Kirche ein ganz neuer ſtattlicher Thurm mit pyramidenartiger Spitze 
und Schieferbedachung, aufgeführt nach einer Zeichnung des königlichen 
Landbaumeiſters Herrn Herrmann. Schon im Jahre 1853 wurde 
der Grundſtein dazu gelegt und dieſes Jahr der Bau vollendet, der mit 
feinem Doppelkreuz dem nr Dorfe zur Zierde gereicht. Die Koſten 
des Baues hat der daſige Pfarrer, Kreis⸗Schuleninſpektor Herr Hoff: 
mann getragen. — Solche Denkmäler dauern durch Jahrhunderte! 


2 Oppeln, 4. Noobr. [Eine Dorfgeſchichte.] Vor kurzer Zeit 
treignete ſich in dem Dorfe Salzbrunn im hieſigen Kreiſe, ein in ſei⸗ 
nen Folgen ſehr beklagenswerther Vorfall. Ein Dienſiknecht, welcher 
ſeit ganz kurzer Zeit von der Garde als Reſerviſt in ſeine Heimat, dem 
genannten Dorfe, entlaſſen worden iſt, lenkte, wahrſcheinlich durch die 
in Potsdam oder Berlin ſich angeeignete Liebenswürdigkeit im Um⸗ 
gange mit Köchinnen, die Aufmerkſamkeit ſämmtlicher Mädchen des 
Dorfes und der Nachbarſchaft auf ſeine Perſon, und iſt dadurch vielen 
andern Knechten ein Dorn im Auge geworden, namentlich bei Tanz⸗ 
vergnügungen. Wie nun dieſen angebeteten Gardiſten beſeitigen? — 
Bei einer Zuſammenkunft im Kretſcham ſuchte man Gelegenheit, ſich 
an dem ebenfalls anweſenden Gardiſten fortwährend zu reiben, und 


gar bald war Zank und Streit in der bekannten Manier unſerer ober⸗ 


ſchleſiſchen Bauern herbeigeführt, welcher, nachdem die Lichter ausge⸗ 
loͤſcht waren, mit einer gründlichen Keilerei endete. In dieſem Gefecht 
wurde der von den Knechten gehaßte, aber von den Dorfmädchen un⸗ 
endlich geliebte Gardereſerviſt im Geſicht ſo übel zugerichtet, daß er 
bluttriefend nach Hauſe eilen mußte. Dort angekommen, will er ſein 
Geſicht reinigen, ſteht in den Spiegel und bemerkt zu feinem Schrecken, 
daß ihm feine Naſe fehlt. Dieſe war ihm fo zu ſagen vollſtändig 
abgeſchnitten worden. Hier iſt nicht viel Zeit zum Ueberlegen übrig, 
dachte er, ladete eine Flinte und in dem nächſten Augenblicke war ſei⸗— 


nem Leben durch einen Schuß in den Mund ein Ende gemacht. Nach ft 


dem ärztlichen Gutachten iſt die Verſtümmelung der Naſe mit einem 
ſcharfen Meſſer und nicht etwa mit einem zerbrochenen Glaſe — der 
gewöhnlichen Waffe bei dergleichen Schlägereien — erfolgt. Drei der 
Betheiligten aus dem Dorfe Hirſchfelde ſind verhaftet und die Unter⸗ 


Helfe, 3. November. [Schulhauseinweihung.] Zu Delfe, Kreis 
Striegau, fand geſtern den 2. d. die feierliche Einweihung des neuerbauten 
. Schulhauſes ſtatt. Die zahlreich verſammelte Gemeinde begab 
ſich Nachmittags 3 Uhr unter dem Voraustritt ſaͤmmtlicher Schulkinder und 
dem Geläute der Glocken, vom Pfarrhauſe aus nach dem neuen Schulge⸗ 
bäude. Nach eben des Liedes: „Sei Lob und Ehr“ ꝛc., hielt der Orts⸗ 
Geiſtliche Paſtor Barchewitz die Feſtrede, worauf die Uebergabe der 
7 4 an den kgl. Landrath Herrn v. Rohrſcheidt unter entſprechenden 
Glückwünſchen erfolgte. Herr v. Rohrſcheidt diefelben freundlich erwiedernd, 
brachte zugleich ein Hoch aus auf Se Majeſtät den König, als allerhöchſten 
Patron der hieſigen Schule, in welches die Anweſenden mit großer Be⸗ 


geiſterung einſtimmten, und übergab hierauf die Schlüſſel dem Schulreviſor, de 


welcher im Namen des dreieinigen Gottes aufſchloß und für den abweſenden 
Ephorus, Herrn Superintendenten Stubenrauch zu Gottesberg, den Weiheakt 
mit Gebet und Segen feierlichſt vollzog. Die Lehrer führten jetzt ihre 
ſaͤmmtlichen Schüler in die neuen geräumigen, hellen und überaus freund⸗ 
lichen Lehrzimmer, und ſtimmten hier mit ihnen und den außerhalb Ver⸗ 
ſammelten das „nun danket alle Gott“ an, womit dieſe ſeltene ſchöne Feier 
geſchloſſen war. . } 8 a 
Das ſtattliche, in allen ſeinen Theilen vortrefflich ausgeführte Haus iſt 
nach einem Plane des königl. Baurath Herrn Wullſtein zu Töppendorf, 
von dem tüchtigen Maurermeiſter Herrn Wenzig aus Arnsdorf gebaut wor: 
den, und haben die Koften circa 3350 Thlr. ercluf, der Spanndienſte betra⸗ 
gen, welche Summe außer dem allerh. Patronatsbeitrag von 1400 Thlr. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 2. Oktober Nach⸗ 
mittags traf Ihre kaiſ. Hoheit die Großfürſtin Helene von Rußland 
mit Extrazug von Breslau hier ein. Dieſelbe iſt bekanntlich des Groß⸗ 
fürſten Michael (+ 1849) Wittwe, eine geborene Prinzeſſton von Würtem⸗ 
berg, und reiſt jetzt nach Frankreich. — Am 31. v. M. feierte der hie⸗ 
fige Turn: und Rettungs⸗Verein fein neuntes Stiftungsfeſt durch einen 
Ball im Kronprinzen, und Tages darauf ein Freiturnen. Der Verein 
hat ſich ſchon bei verſchiedenen Gelegenheiten als ſehr nützlich erwieſen, 
uud wird von dem Turnmeiſter Herrn Böttcher gut geleitet. 

+ Hirſchberg. Zum Zeitvertreib in den nun beginnenden langen 
Winterabenden wird näͤchſtens das mechaniſche Figurentheater des Herrn 
Schwiegerling und Kleinſchneck hier aufgeſtellt werden und im Theater 
die Vorſtellungen beginnen. — Am 2. November brannte zu Maiwal⸗ 
dau eine Scheuer mit dem geſammten Ernte⸗Ertrage nieder. 

Jauer. Am 1. November ſtellten ſich die Getreidepreiſe folgen: 


—54 Sgr., Gerſte 41— 47 Sgr., Hafer 26— 28 Sgr. 

* Gleiwitz. Der am hieſigen Gymnaſium beftehende Geſang⸗ 
Verein beabſichtigt unter Mitwirkung mebrerer Dilettanten und der Ka⸗ 
pelle des 2. Ulanen Regiments zum Beflen einer mildthätigen Stiftung 
am 12. d. M. ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert zu veranſtalten. 

. Trebnitz. Am 28. v. M. feierte der Färbereibeſitzer Herr Frie— 
drich Preiſer ſein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum. Am Vorabende wurde 
er durch die Schützengilde beglückwünſcht, und am Feſttage ſelbſt geſchah 
ein Gleiches durch Deputationen der ſtädtiſchen Behörden, Geistlichen ze. 
Im Saale der Kohlen Brauerei fand ein Feſteſſen ſtatt. 

O Ratibor. Am 1. d. M. brannte zu Hammer eine Windmühle, 
am 6. Oktober zu Pebkowitz ein Haus, am 24. zu Binkowitz mebrere 
Gebäude nieder. — Bei der Wilhelmsbahn kam ein Aufſeher dem Zuge 
g ane cee e dee ID Fa r 8 

es ind⸗ g 
dich der Miljbrand nes ft unter dem Rind: und Schwarz 
Grottkau. Am 29. v. M. feierte de 10 
webe ben erg ane Sablium, r Schullehrer Weiß zu 

= Frankenſtein. einem veröffentlicht er ! 
ben die Stadtverordneten von Juli 1855 bis n 
Sitzungen gehalten. Es beſteht bite die ſehr empfehlenswerthe Sitte 
daß nach Ablauf jedes Geſchäftsjahres eine Life der Stadtverordneten 
publizirt wird, in welcher angegeben iſt, wie vielen Sitzungen jeder Ein- 
zelne beigewohnt und wie viele er entſchuldigt und unentſchuldigt 


verſäumt hat. 
— — , ET IE 7 BC | 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Kultur.] Ein eben in Berlin bei W. Möſer i 
Werk e aer beichnt 25 — — — er ae 
5 i einem Vierteljahrhun erfre 
ene Das Werk unter dem Titel: „Die Landeskultur Gh Ze 


Reſultate mittheilt. D a 
N ährung und Erfolge im Großherzogthum Poſen, ein Bei⸗ 
ee ib Kalterer iche piefer Provinz, hat den Präfidenten der königl. 
Generalkommiſſion zur Außeinanderrörng der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Berhältniffe in jener Provinz zum Verfaſſer. Diefer Herr. Nitter, Klebe 
fteht bereits ſeit 20 Fabel dieſem wichtigen Amte vor, und wirkt feit 
Jahren bei dem Landes Gael 8 ar. In Diefem 
er fit des Großher⸗ 


Veranderung zu melden, beſſere Qualitäten ſind 
Inhaber von mittler und geringer Waare einzeln zu kleinen Konzeſſionen 


geneigt fein. 


36 %, DU 35 %, Petersburger Höpfiger 34 % 10 s., gerin 


Memel Wilna Kron 41 %, Nr. 1 38 ruſſi l 
Nr. 1 31 %, Königsberger Oberländer Kron 36 £ 3s Ad, lb angeler Wa 


F 8 
eſchaͤft, doch fordern Inhaber volle Preiſe. 
Archangel Nr. 2 iſt mit 33 Pud bezahlt. Petersburger Godilla 


flau 
aktien en 
Anne Sreiburger dritter Emiſſion, von letzteren 


nz unter den größten Schwierig⸗ b 
: gr Werke 130 —130 


echtsverhaͤltniſſe der Landbebauer dieſer Provinz, und ſetzt den Leſer in den 
Stand, die Urſachen zu überſehen, welche die ſprüchwörtlich gewordene pol⸗ 
niſche Wirthſchaft herbeiführen mußten. Um ſo erfreulicher iſt das Bild, 
das er von den Erfolgen der väterlichen Geſetzgebung vom 9. Okt. 1807 bis 
zu deren Einführung in jener Provinz entwirft. Thatſachen und Zahlen ent⸗ 
ſcheiden. Es wurden ſeitdem 6,433,001 Hofedienſttage aufgehoben, worunter 
Spanndienſte. Die Berechtigten erhielten dafür an Land 212,099 Mor⸗ 
gen, an Geldrenten 922,909 Thlr., an Kapital 122,467 Thlr. nebſt 10,500 
2 Getreide, über 6,000,000 Morgen Gemeinheiten wurden auseinan⸗ 
geſetzt. , 

p. C. Nach Privatmittheilungen, welche aus Odeſſa vom 20. Oktober 
in Warſchau eingegangen ſind, waren die Getreidepreiſe auf den dortigen 
Märkten, nachdem fie längere Zeit fortwährend geſtiegen, durch eine Ueber⸗ 
gangs periode der Stille, ja völligen Stockung in den Geſchäften, nunmehr 
in entſchiedenes Sinken eingetreten. Die Reduktion betrug ſchon über einen 
Silber⸗Rubel auf das Tſcherwert (3¼ preußiſche Scheffel). Es fehlte ganz 
an Käufern, während das Angebot ſehr groß war und in den letzten Tagen 
auch wieder bedeutende Zufuhren, namentlich von Hafer und Gerſte ſtattge⸗ 
funden hatten, ſo daß die Preiſe des erſteren auf 3 Silber⸗Rubel 25 Kope⸗ 
ken, der letzteren auf 4 R. 70 K. für das Tſchetwert heruntergingen. 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der Bank: Ordnung vom 5. Oktober 1846. 


ktiva. } 
1) Geprägtes Geld und Barren. 1 EEE 21,688,800 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſunge n . . 1,702,900 „ 
3) Wechſel⸗Beſtände D 46,306,400 „ 
4) Lombard⸗Beſtändeen een . 10,972,000 „ 
5) Staats⸗Papiere, e u. Aktiva 7,001,300 „ 
a i v a. 
6) Banknoten im Umlauf F 45,617,800 „ 
5 Depoſiten⸗Kapitalie n . . 21,876,700 „ 


mögliche Unfälle oder für den Verkehr mit 3 Völkern bedürfen, bei 
nicht ausgebildet iſt. w 

umfafenden Kredit⸗Syſtem einreihen 
edlen Met 


iebt keine ge: 
trennten Intereſſen mehr. Eine Kriſis, die in Hambur oder g 
bricht, hat ihre Rückwirkung in Paris; die franzöſiſche Bank kann ihren 
Diskonto nicht erhöhen, ohne daß die engliſche gezwungen iſt, ein Gleiches 
zu thun. Es wird nirgends etwas unternommen, ohne daß die Kapitalien 
aller Länder dabei mitwirken. Es ift jetzt nicht mehr fo weit von Bayonne 
nach Berlin, und von London nach Wien, als es vor zehn Jahren von Paris 
nach Marſellle war. Daraus folgt, daß, welche Entzweiungen auch immer 
die Erinnerungen der Vergangenheit zwiſchen den Völkern hinterlaſſen haben 
mögen, gegenwärtig unter den Auſpizien der Induſtrie eine große Vereini⸗ 
gung friedlicher Intereſſen, ein wahrhafter europäifcher Bund ſich bildet, in 
deſſen Schooße die Nationalitäten nur noch eine untergeordnete Rolle ſpielen. 


Moldauiſche Landesbank. Aus Wien ſchreibt man der „K. 3.: 
Der Präfident der deffauer Bank, Herr Nulandt, hatte geſtern eine Be: 
prechung mit dem Grafen Buol, welcher ihm die Zuſicherung gab, daß 
Defterreich feinen Einfluß in Konftantinopel geltend machen werde, damit 
das Privilegium wegen der „moldauiſchen Landesbank“ aufrecht erhalten 
werde. Da Herr Nulandt auch von Seiten des königlich preußiſchen Kabi⸗ 
nets eine ähnliche erfreuliche Zuſicherung erhalten hat, ſo darf man wohl 
die Hoffnung ausſprechen, daß die Vermittelung der beiden deutſchen Kabinete 
keine vergebliche ſein werde. li i 

Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft in Berlin. Sicherem Vernehmen 
nach beabſichtigt unſere Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft in Kurzem Kommanditen 
und Agenturen an den Hauptplägen unſers Handels zu begründen. Mit den 
Inſtituten, welche nach Analogie unſerer Geſellſchaſt, — welche das Bon: 
nardſche Syſtem in vervollkommneter Form zuerſt in Deutſchland in eine 
umfangreiche Praxis einführte — im übrigen Deutſchland gebildet worden, 
ſteht jene in keiner geſchäftlichen Verbindung. 5 

London, 31. Oktober. Metalle. Zink flau und billiger, 27 C. 5 = 
pr. Ton iſt für fofortige Lieferung acceptirt. Schott. Roheifen weniger leb⸗ 
haft, als in letzter Woche, Preiſe wichen auf 69 6. pr. Kaffe für gem Nr., 
heut iſt der Umſatz dazu größer. Zinn ſeſt und lebhaft zu 137 s. für Banca 
und 136 s. für Straits. In verzinntem Eiſenblech beträchtlicher Umfas- 
10 Coke 33 a 34 s, IX 30 s. 6 d. a 40 8., 10 Charcoal 38 8. 6 d., IX 
44 u 45 s. pr. Kiſte. Blei, eher billiger, ohne Kaufluſt, ſpan. Roh⸗ iſt zu⸗ 
letzt mit 22 % 2 „ 10 s. bezahlt. Kupfer behauptet und ſehr gefragt. 
In fabrizirtem Eiſen war der Umſatz nicht größer, Preiſe ſind indeß feſt. 
Schienen und Common Wales Stangen 7 4 10 8. 4 7 % 15 s. ab den 


Werken. Staffordſhire 9 % 10 8. a 10 . 


Dundee, 31. Oktober. Für Flachs war in letzter Woche entſchieden 
mehr Frage, und der Umſatz war bedeutender als längere Zeit vorher, ob: 
ſchon Spinner fortfahren mit Vorſicht zu operiren. In den Preiſen iſt keine 
feſt gehalten, doch würden 


Die Zufuhren waren mäßiger als in den vorhergehenden 
ochen. Die Umfäge geſchahen in Riga DR zu 42 , LPDC 1 PDC 
U 


, A Brand 35 , cher Stanitz 


5 % n erg wenig 
Ztia Kron 3 55 gef gt. 


die Börſe ſehr 
l ſowobl als Bank 


rmſtädter 1. 1432 . 130 Br., Luxemburger 101 

700 Deffauer 101 073% Be. Leipziger 105 Br, Meininger 
01%, Br., obilier 153%, be Abl er — —, ſüͤddeutſche Bettel- 
ant 107% Be., Foburg⸗Gothaer 93 Gld., Diskonto⸗Commandit⸗Anthelle 
bezahlt und Gld., Poſener 10444 Gld., Jaſſper — —, Genfer 

— — Waaren⸗Gredit⸗Aktien 105. Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 93 Br., ſchle⸗ 


E 


ſiſcher Bankverein 100 % — 100 % bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 105% 


— —.— Bankvereſn 103½ Br., Kärnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 102 
r., Theißbahn — —. 5 
785 — — Börſe war folgende Bekanntmachung der Börſen⸗Kommiſſion 
ausgehängt: i e 
Der Erſcheinungstag der Theißbahn⸗Aktien ift auf heute feſtgeſetzt. 
Breslau, den 4. November 1856. 22 

l Produktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war gegen den 
geſteigen wenig verändert. Die Zufuhren waren klein und für beſte Quali⸗ 
täten Weizen, Roggen und Gerſte ziemlich gute Kauftuſt; die Preiſe zu un⸗ 
erer Notirung wurden willig bezahlt. 2 

Weißer Weizen 95—98 - 100-104 Sgr., gelber 92—95—98.—100 Sgr. 
— Brennet⸗ und blauſpitziger Weizen 60 —70—80—85 Sgr. — 
Roggen 525457 60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 43 
154850 Sgr. — Hafer 26-2820 Sgr. — Erbfen 52—56—60 Sgr. 
— Mais 52-5456 Sgr. 

Oel ſaaten trotz geringen Angebots in matter Haltung und die Preiſe 
nachgebend. Winterraps 128—132—136—140 Sgr., Sommerraps 115 bis 
118. 120—122 Sgr., Sommerrübſen 108 —110—112—116 Sgr. nach Qual. 

Rüböl ohne eſchäft; loco 18 Thlr. Br., November 17% Thlr. Br., 
Dezember 17%, Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 16 ½ Thlr. Br. 

Spiritus feſter, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 

„Kleeſaaten waren heute nur mäßig offerirt; für feine Qualitäten in 
beiden Farben war mehrſeitig Sehe mittle und geringe Sorten unbeachtet 
und Preiſe unverändert. Rothe Saat 1818, 10 — 20 Thlr., weiße Saat 
15—18—20—21½ Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus in feſte⸗ 
rer Haltung und bei geringem Handel waren die Preiſe für Roggen pro 
November 43 Thlr. und Dezember 43 Thlr. zu bedingen, pr. Frühjahr 1857 
blieb 44 Thlr. Gld. Spiritus loco 12% Thlr. bezahlt, pr. November 11% 
bis % Thlr. bezahlt, Dezember 10% Tolk. Gld., 8 10%, Thlr. 
bezahlt und Dr, März⸗April 10% Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 
1857 blieb 10%, Thlr. Gld. 


I. Breslau, 5. November. Z ink 500 Ctr. loco Giſendahn zu 8 Thlr. 
1½ Sgr. und 500 Etr. zu 8 Thlr. 1%, Sgr. 


Waſſerſtand 
Breslau, 5. Nov. Oberpegel: 12 F. 6 3. 


Unterpegel: 1. 43. 


Bekanntmachung. 11073] 

Die Vorſchrift des § 76 der Polizei⸗Verordnung für die Stadt 
Breslau vom 20. September 1852, nach welcher Fuhrwerke zur Aus⸗ 
fuhr von Dünger oder andern übelriechenden Subſtanzen ſtets fo ein⸗ 
gerichtet und beladen ſein ſollen, daß von der Ladung nichts auf die 
Straße fallen kann, und wonach die Wagenbretter und Unterlagen 
dicht ſchließen, und am vorderen und hinteren Theile des Wagens die 
Vorſetzbretter nicht fehlen ſollen, hat ſich als unzureichend gezeigt, indem 
bei der in der Regel flüſſigen Beſchaffenheit des Düngers die Straßen 
der Stadt faſt allnächtlich durch die aus den Wagen ablaufenden 
Flüſſigkeiten verunreinigt und verpeſtet werden. 

Nach Berathung mit dem hieſigen Magiſtrat und mit Genehmigung 
der königlichen Regierung wird daher die gedachte Vorſchrift auf Grund 
der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 dahin ergänzt: 

Der § 76 der Polizei⸗Verordnung vom 20. September 1852 findet 
ferner nur noch auf die Ausfuhr von trockenem langen Dünger An⸗ 
wendung, wird dagegen in Betreff des kurzen und naſſen Düngers und 
anderer übelriechender Flüſſigkeiten vom 1. April 1857 ab aufgehoben. 
Von da ab dürfen zur Ausfuhr der letzteren Art nicht ferner Wagen 
mit beweglichen Brettern und Unterlagen, ſondern nur ſolche Wagen 
benutzt werden, auf welche vollſtändig dicht gearbeitete, aus feſt inein⸗ 
ander gefügten Theilen beſtehende Kaſten geſetzt find. Die Kaſten kön⸗ 


enig nen jedoch mit beweglichen Schiebern zur Oeffnung derſelben verſehen 


ſein, nur müſſen die Schieber feſt ſchließen. Die Wagen müſſen 
ſaͤmmtlich fo geladen und gefahren werden, daß von der Ladung nichts 
auf die Straße fällt. { 
Der Zuwiderhandelnde, ſowohl derjenige welcher den Wagen fährt, 
als derjenige, welcher einen ungeeigneten Wagen abſendet, verfällt nach 
§ 344 des Strafgeſetzbuchs in eine Geldbuße bis zu zwanzig Thalern 
oder in eine Gefängnißſtrafe bis zu vierzehn Tagen. - 
Breslau, den 1. November 1856. 
Königliches Polizei: Prafidinm. ». Kehler. 
Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkraneheiten „ Huften, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krantheitözuftänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Münſter, Weſtfalen, 15. Januar 1853. Meine Herren! Für die wohl⸗ 
thätige Wirkung Ihrer Revalenta Arabica, welche mich von einem traurigen 
Zuſtand befreit hat, genehmigen Sie meinen aufrichtigſten Dank. Mein Kör⸗ 
per war derartig gliedermatt, daß ein halbſtündiger Spaziergang mich zur 
vollſtändigen Ohnmacht brachte. Appetitloſigkeit ſteigerte ſich zum Ekel ge⸗ 
gen alle Speiſen. Ich war von einem ſehr ſtarken nächtlichen Schweiße be- 
fallen, litt an Schmerzen im Rückgrate, die mich verhinderten aufrecht zu 
ſtehen, an Schlafloſigkeit, Melancholie; kurz ich war recht krank. Ich habe 
Ihre Revalenta Arabica ſeit einiger Zeit gegeſſen und kann jetzt eidlich ver⸗ 
ſichern, daß die allgemeine Körperſchwäche verſchwunden iſt; nächtlicher 
Schweiß, ſo wie Rückenſchmerzen haben aufgehört, und ich genieße ſeitdem 
des ruhigſten Schlafes bei ſehr gutem Appetit. Mein Vertrauen auf Ihre 
Revalenta Arabica ift feſt. A. Lehmann, Eiſenbahnbeamter. 
Chailey bei Lewis, 2. Jan. 1850. Ich ſende Ihnen eine Anweiſung für 
noch einen 10 Pfd. Canaſter Ihrer köſtlichen Revalenta Arabica. Ich litt 
in einem höchſt ſchmerzhaften und gefährlichen Grade an Verſtopfung und 
Leberkrankheit, wovon Ihre Farina mich befreit hat. John Banks. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revaleuta Arabica kauſe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
ift auf dem Siegel und Umfchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gotticker, Medizina lrath Wurzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Glausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandfon, Schweiz, und 
tauſenden andern 3 deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Heu 
Feiedricheſteabe, Berlin. Preise in Blechdoſen % Pfd. zu 18 Sge. 1 Pfd⸗ 
1 Ahle. 5 Sar. 2 Pfd. I Ihlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 0 Sgr⸗ — 
12 Pfd. 975 Thlr. — Doppelt ruft Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
fo. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thir. — Zur Bequem: 
5 et in genf asg 5 das berliner Haus Doſen eng 
e and bei Empfang des Betrages; die 10⸗ . 
und 12: Pfund⸗Doſen franko Porto. fang 8 9 
a In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholg, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bred- 
lau. Rud. Hofferichter u. er 
W. Bordollo jun. und Speil in 


S f 
2. . le nes —— J. F. Heiniſch in Reuftadt Oberſch 


. W. Kohn in Pleß. J. Guftuv Böhm in Tarnow 


r 2 dere N 


Beilage zu Nr. 521 der 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emmi Breitung. 
Julius Wiedemann. 


[4062] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Morgen wurde meine liebe. Frau 

Jobauna, geb. Sachs, von einer Tochter 
2 entbunden. 4 Stosember 1856 
tat :D:9, „ 20 5 1850. 
ſcer Oe den dhe e, diener. 


4070) Entbindungs⸗ Anzeige. 
ie 1 erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie, geb. Primker, 
von einem gefunden Mädchen erlaube ich mir 
Freunden und Bekannten ftatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 4. November 1856. 

Niederſtetter, königl. Stadtrichter. 


4050] Entbindungs-Anzeige, 
Gern Abend 10 Uhr BR —.— innigſt 
geliebte Frau Emma, geb. Strauch, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Kamnig bei Münſterberg, 4. Novbr. 1856. 
N. Kube, Schichtmeiſter. 


14048] Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden ſtarb heute, 87 Jahre 
alt, an Altersſchwäche die verw. Frau Guts⸗ 
beſitzer Amalie Bethke, geborne Krauſe. 
Statt beſonderer Meldung ra dies ihren 
Verwandten Freunden und Bekannten an: 
Wilhelmine, verw. Elbel, geb. Bethke, 
Henriette Pulſt, geb. Bethke, 

ls Tochter. 


a 5 
Hofrath Dr. Pulſt, als Schwiegerſohn. 
Johanna verw. Bethke, als Schwieger⸗ 

Tochter, Namens der Enkel und Ur⸗Enkel. 
Breslau, den 5. November 1856. 


Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach 
neuntägigem Leiden am Typhus und erfolg⸗ 
tem Lungenſ et lage unſer vielgeliebter Gatte, 
Bruder und Onkel, der ehemalige Ritterguts⸗ 
beſitzer Eduard von Schalſcha. Dieſe 
Anzeige allen entfernten Verwandten und 
theilnehmenden Freunden ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung. 

Breslau, den 5. November 1856. 

Caxoline v. Schalſcha, geb. Graeff, 


4031) 


als Gattin. 
Ni v. Schalſcha, 2 
oſeph v. Schalſcha, Aeg. duch. 


Alois v. Schalſcha, Lieutenant und 
Rittergutsbeſitzer, 


Theater⸗Nepertoire. 

Donnerstag, 6. Novbr. 32. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

um 6. Male, „Der Aktienbudiker, 
oder: Wie gewonnen, ſo zerronnen.“ 
Bilder aus dem Volksleben in 3 Abthei⸗ 
lungen mit Geſang und Tanz, nach der 
wiener Poſſe: „Der Aktien-Greißler,“ von 

Langer, bearbeitet von D. Kaliſch. Muſik 
von adi. — Im zweiten Akte: „Kos 
miſche Polka“, arrangirt vom Balletmeiſter 
Hrn. Ambrogio, getanzt von den Fraäul. 
Hermine Starke und Pourchet, den Herren 
Ambrogio und Knoll. 

Freitag, 7. November. 33. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
Neu einſtudirt: „Der Kaufmann von 
Venedig.“ Schauſpfel in 5 Akten von 
Shakeſpeare, nach A. W. Schlegel für die 
Darſtellung eingerichtet von C. A. Weſt. 


Der Bons⸗Verkauf für das 4. Quartal 
d. J. ſchließt mit dem heutigen Tage. 


Moritz v. Schalſcha, a 2 


= 
= 


Püdagogiseche Seetion, 
Freitag den 7. November, Abends 6 Uhr: 
Herr Geppert (Schulanstalts-Vorsteher): 
Ueber die Entstehung, Entwiekelung und 
Fortbildung des Erdballs, 2898 


Der neue Cursus der Elemen- 
inrgesangs#-CUlasse wird heute, Don- 
nerstag, eröffnet, die Angemeldeten ersuche 
ieh, sich um 4 Uhr in meiner Wohnung ge- 
fälligst einfinden zu wollen. 2003 

Mosewius. 


Zwölf Vorträge 

über Zuſtände und Charaktere des 16. 

ahrhunderts werden von Unterzeichnetem 
Sonnabends 3 175 im — 15 ne 99 9 2 

eſellſcha örſe) gehalten. nfang der 
ber Billets a 1 Thlr. 8 der 
Buchhandlung des Herrn Hirt. 

12654] Br. Theodor Paur. 


Weinterzirkel. 


Heute, am 6. November: [2893] 
Geſellſchaft im König von Ungarn. 
— — — — — 


Das Stiftungsfeſt 
des ſchleſiſchen Central⸗Vereins zum 
Schutz der Thiere findet mehrfeiti; 
gen Wünſchen zufolge Sonnabend den 
8. November im Liebichſchen Lo⸗ 
kale ſtatt. 2900] 


Die für Sonntag den 2. November ange: 
Einbiak Syn nie- Soiree im Muſikſaale 
der Univerfität findet Sonnabend d. 8. ſtatt, 
und find hierzu noch Billets a 10 Sgr. zu 
haben: in der Konditorei des Hrn. Friedrich 
und in den Muſikalſen⸗Handlungen der Her⸗ 
ren Hainauer, Hientſch und Leuckart. 
Preis an der Kaſſe 15 Sgr. Eröffnung 6, 
Anfang 7 Uhr. [4059] A. Bilſe. 


— Dm ⏑̃— Q. —H —— ĩ—U— — 


ont der > reunde. 


Die Diplome Nr. 45 b. und 
Nr. 129 u. werden hiermit laut $ 13 
unferer Statuten für annullirt erklärt. 

reslau, den 5. November 1856. 
4053] Die Direktion. 


Breslauer 
Donnerstag den 6. November 1856. 


2257 Me N — 2 4 5 4 . 2 
Sitzung des kaufmänniſchen Vereins, 
Freitag den 7. November, Abends 8 Uhr, im König von Ungarn. 
Vortrag des Herrn Friedrich Voigt über: 
„Die Urſachen und Wirkungen des Mangels an Zahlungsmitteln und die Wege, auf 
welchen derſelbe für immer beſeitigt werden könnte.“ 202 


— 


Konig eich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Von den hel dieſſeitiger Bahn im Jahre 1857 disponibel werdenden, zu eiſenbahndienſt⸗ 
lichen Zwecken nicht verwendbaren kleinen Kokes ſollen zur Abnahme auf der Kokekanſtalt 
der königlich Niederſchleſiſch⸗-Mäckiſchen Eiſenbahn: * 

a, zu Breslau höchſtens 1 12,000 Tonnen, 

b. zu Finkenheerd höchſtens 4,000 Tonnen 5 
im Wege des Meiſtgebots veräußert werden. Die desfallſigen Verkauffsbedingungen liegen 
in den Wochentagen während der Vormittagsſtunden in unſerem Central⸗Bureau hierſelbſt 
zur Einſicht aus und können auch abſchriftlich gegen Erflattung der Kopialien bezogen werden. 

Offerten mit Angabe des Preiſes pro Tonne ſind frankirt und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: N „Gebot auf kleine Kokes“ 
bis zum 25. November d. J., Vormittags 10 uhr, 
wo dieſelben in unſerem Central⸗Bureau in Gegenwart der etwa erſchienenen Offerenten 
eröffnet werden, an uns einzureichen. 

Berlin, den 25. Oktober 1856, Ber a [2891] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Von jetzt ab bis Ende Dezember werden in Gleiwitz circa 160 Stück vierrädrige Kohlen⸗ 
wagen, davon 100 Stück etwa 105 Etr. ſchwer und 60 Stück circa 85 Etr. ſchwer, für 
dieſſeitige Bahn anlangen. Die Abfuhr dieſer Wagen nach Tarnowitz wird hiermit zur 
Submiſſion geſtellt und wollen Fuhr⸗Unternehmer, welche dieſelbe ſehr raſch und ſicher be⸗ 
wirken können, ihre Offerten und Forderungen bis zum 10. d. Mts, an den Unterzeichneten 


frankirt einſenden. : 
Oppeln, den 3. November 1856. 12892] Grapow, Ober⸗Jugenieur. 


Die Renovation der Eliſabet-⸗Kirche. 


Nachdem der hieſige Magiſtrat, als Patron der Eliſabet-Kirche, im Verein mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die beträchtliche Summe von 8000 Thlr. zur Renovation 
des alten ehrwürdigen Gotteshauſes, welches im kommenden Jahre fein ſechshundertjähriges 
Jubelfeſt feiern wird, bewilligt hat, iſt das Werk, unter der Leitung ſachkundiger Männer mit Eifer 
in Angriff genommen. Bei dem unterzeichneten Komite find, in Folge feines veröffentlichten 
Geſuchs vom 29, April, bisher ungefähr 900 Thlr. eingegangen, eine Summe, welche frei⸗ 
lich hinter unſern Wünſchen und dem vorliegenden Bedürfniffe weit zurück geblieben ift, denn 
der Geſammt⸗Anſchlag beläuft ſich auf den Betrag von 23,000 Thlr. Um denjenigen un⸗ 
ſerer Mitbürger, welche aus lebendigem kirchlichen Intereſſe das gute Werk zu befördern 
geneigt find, unſererſeits möglichſt entgegen zu kommen und um überhaupt das Sammel⸗ 
geſchaͤft mehr zu regeln, hat eine Anzahl von Komite⸗Mitgliedern, in Anſchluß anderer acht⸗ 
barer Bürger der Stadt ſich bereit finden laſſen, jene Sammlung für die Reſtauration der 
Eliſabet⸗Kirche perſönlich zu betreiben. Des königl. Wirkl. Geh. Raths und Oberpräſiden⸗ 
ten Herrn v. Schleinitz Excellenz hat durch die königl. Regierung auf unſer Geſuch un 
unter dem 11. Oktober geftattet, eine Haus⸗Kollekte zu dieſem Zwecke zu veranſtalten. 


Zur e möglichen Mißbrauchs haben die bezeichneten Herren Sammler ſich mit 
e 


Liſten, welche den Stempel des Eliſabetaniſchen Pfarramtes tragen, zu verſehen für ange⸗ 
meſſen erachtet und wollen ſich damit vor Unbekannten legitimiren. Da nun auch das kgl. 
Konſiſtorium auf unſern Antrag das Unternehmen unter und demgemäß am 13. Oktober 
die geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit der Provinz aufgefordert hat, ſich der Förderung 
dieſer Angelegenheit zu unterziehen, ſo dürfen wir wohl noch auf reichere Spenden von 
nahe und fern hoffen. Die Erträge der Sammlungen bitten wir an den Schatzmeiſter des 
Komite's, Herr 4 8 1 v. Wallenberg⸗Pachaly gelangen zu laſſen. Ueber alle bisher 
eingegangenen und künftig noch eingehenden Beiträge wird demnächſt in den Zeitungen, 
unter namentlicher Aufführung der Geber, berichtet werden. 

Breslau, den 20. April 1856, i [2757] 

Das Komite für die Renovation der Eliſabet⸗Kirche. 


Die in Schmiedeberg in Schleſien fabrizirten 


Türkiſchen Teppiche 


haben ſich in kurzer Zeit einen ſo ungetheilten Beifall erworben, daß wir uns 
ermuthigt fanden, unſerer Fabrik eine größere Ausdehnung zu geben. Wir ſind 
demnach im Stande, Beſtellungen auf unſere Artikel von jeder Dimenſion 
auszuführen! 


Unfer Depot für ganz Schleſien befindet ſich in der Handlung 


Adolf Sachs in Breslau, 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, 


welche ſtets mit einer großen Auswahl unferer Teppiche verſehen, die durch allwögent- 

liche Zuſendungen ergänzt wird. — Aufträge auf jede Größe von Teppichen, 

namentlich zum Belegen ganzer Zimmer, werden daſelbſt aufs Pünktlichſte beſorgt. 
Görlitz, im November 1856. 2 


Gevers und Schmidt. 
Winterſaiſon 


in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle unter⸗ 
haltungen und Annehmlichkeiten, die etz ſeit Jahren in Blüthe gebracht a wodurch es die 
Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 25 8 ſelbſt sr 

Das prachtvolle Caſino ift alle Tage geöffnet. Die Fremden finden da lichen igt 
1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendften deutſchen, franzofifhen, — 8 ruſſi⸗ 
ſchen, hollaͤndiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Gl 1 d Em, wo 
das Trente-et-quarante und das Roulette gefpielt wird. 3) Ba "us Abendertſaͤle 
4) Ein Calé restaurant, 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um a! 95 bende a 1a 
francaise gefpeift wird. Die Reſtauratſon ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet 
aus Paris. 5 
Die Bon von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem 9 — das Trente- 
et-quaraute mit einem Viertel Refalt und das Roulette mit er o geſpielt 
wird, wodurch dem Pointeur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 79 Pet. und am Rou⸗ 
lette ein Vortheil von 50 pCt. über alle andere bekannten Banken = — 
5 a läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und och in dem großen 
e hören. x 2 
Kt fat während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller 
Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omuibuſſe, fo wie der Poſt, 
ungefähr eine Stunde = Frankfurt a. M. 3 Man gelangt von Berlin in 19, 
von Wien in 36 Stunden nach Homburg. 2553 


Th Th. Adamski's 5 
Atelier für Photographie u. Daguerreotypie, 


Ring, Niemerzeile Nr. II. 12, im Haufe des Herrn Goldarbeiter Günther. 

Trotz erhöhter Arbeitskräfte häuften is u an Jahre die Arbeiten vor dem 
Weihnachtsfeſte fo ſehr, daß ich viele Aufträge, denen ich nicht e a genügen konnte, 
refüſiren mußte, — deshalb bitte ich etwanige — e Beſtellungen mir geneigteſt recht 
frühzeitig zukommen zu laſſen. [ 3) damski. 


2896] 


Akademiſcher Muſikvereln. 
Freitag, den 7. November: 
Erſte Liedertafel 
in Kutzuer's Lokal. Anfang 7 Uhr. 


Der Vorſtand. 2894] 
Eimann. Simon. Sommer. 


— — 
Mein Comptoir nebſt Wohnung be⸗ 

n 111 von heute ab: j N 
Karlsnraße Nr. 8, erſte Etage. 
4052 Alexander Hetolr⸗ 


— — — — 
Meine geehrten Geſchäftsfreunde und Be⸗ 
kannten erſuche ich, 
von jetzt ab ihre Korreſpondenz an mich 
nach Wilxeu bei Obernigk zu adreffiren. 
Wilxen, den 30. Oktober 1556, 
138271 E. Lauterbach. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Bermiethung der Holz⸗ 
plätze Nr. VI. und VII., nebſt dem Ex⸗ 
peditionshaͤuschen Nr. IV. vor dem Ob: 
lauerthor vom 1. April 1857 ab, haben 
wir einen Termin auf Dienſtag, den 
18. Nov. d., Nachm. 4 Uhr in dem 
Seſſionszimmer Glifabetfir. Nr. 13 zwei 
Treppen hoch, anberaumt. Die Lizita⸗ 
tionsbedingungen liegen in unſerer Raths— 
dienerſtube zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 27. Oktober 1856. 
110544 Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Graf v Pückler' ſchen Erben 
gehörige Rittergut Siebiſchau, landſchaft⸗ 
lich zum Kredit- und Subhaſtations⸗Taxwerthe 
abgeſchätzt auf 27,850 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll behufs 
Auseinanderſetzung der Erben N eier den 
13. Februar 1852, Vormittags 
41% Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Paritius aj ordentlicher Gerichtsſtelle 
fubhaftirt werden. 1752] 
Breslau, den 19. Juli 1356, g 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1068 Bekanntmachung. 5 

Zur Verdingung der Fourage⸗Lieferung für 
die Dienſtpferde der im dieſſeitigen Kreiſe 
ſtationirten oder durchmarſchirenden Geus⸗ 
darmen und Gensdarmerſe-Offiziere, pro 1857, 
an den Windeſtfordernden, iſt ein Termin auf 
den 28. Novbr. d. J., als Mittwoch, von 
Vormiltags 9 bis 10 Uhr im Geſchäftslokale 
des unterzeichneten Landraths-Amts anberaumt 
worden, wozu Lieferungs-Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Lieferungs-Kontrakt mit den Mindeſtfordern⸗ 
den unter Vorbehalt der Genehmigung der 
königl. Regierung bald abgeſchloſſen werden 
wird, und daß die tägliche Ration für ein 
IN N 3 Metzen Hafer, 5 Pfund Heu 
und troh beträgt. 

Nimptſch, den 29. Oktober 1836. 

Königl. Landraäths⸗Amt. 
gez. von Goldfuß. 


1063] Bekanntmachung. 

Unter Vorbehalt des Zuſchlages der könig⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln ſoll die Verpfle⸗ 
gung reſp. Beſpeiſung der Gefangenen hieſi⸗ 
er königlichen Straf⸗Anſtalt pro 1857 im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ 
den überlaſſen werden. 

Zu dieſem Behufe haben lieferungsluſtige 
Unternehmer ihre desfallſigen frankirten Ge⸗ 
bote, verſiegelt, bis zum 14. November 
d. J., Vormittags 11 Uhr, mit der 
Bezeichnung „Gebot auf Lieferung der Ver⸗ 
pflegung für die Gefangenen der königlichen 
Straf⸗Anſtalt“ an die unterzeichnete Direktion 
einzureſchen, zu welcher Zeit die reſp. Offerten 
eröffnet werden. Nachgebote werden nicht 
angenommen. 

ie der Verpflegungs⸗Lieferung zu Grunde 
gelegten Bedingungen ſind bei der unterzeich⸗ 
neten Direktion einzuſehen. 

Ebenſo ſoll der Bedarf an den übrigen 
Oekonomie⸗Bedürfniſſen, als: 

circa 50 Klaftern kiefern Leibholz, 

„ 160 Centner Rüböl, 

„ 30 Schock Roggenſtroh, 

„ 4000 Tonnen beſter Würfel⸗Kohlen, 
im Licitations⸗Verfahren an den Mindeſtfor⸗ 
dernden neun ſe feht g 

u dieſem Behufe ſteht au 

ie 14. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
in dem Direktorial⸗Vureau hieſiger Anſtalt 
Termin an und können die den betreffenden 
Lieferungen zu Grunde gelegten Bedingungen 
vom S. d. M. ab im vorgedachten Bureau 
eingeſehen werden. f 

Naber, den 1. November 1856, 

Die Direktion 
der königlichen Straf⸗Auſtalt. 
v. Drygalsk 


6 ki. 
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Offener Ziegelmeiſter⸗Poſten. 
Der Meden e Ziegelmeiſter hat nach 25: 
jähriger Dienftzeit reſignirt. Der erledigte 
Poſten ſoll anderweit beſetzt werden. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber, die mit Herſtellung aller 
Fabrikate, welche jetzt in Ziegeleien gefertigt 
zu werden pflegen, vertraut ſind, die Feuerung 
mit Kohlen kennen und ſich über ihre Leiſtun⸗ 
gen vortheilhaft auszuweiſen im Stande ſind, 
wollen wegen der Anſtedungs⸗Bedingungen 
ſich ſobald als möglich an den unterzeichneten 
Magiſtrat wenden. f [1069] 
Frankenſtein, den 20. Oktober 1856, 
f Der Magiſtrat. 


Braunkohlen⸗Kuxe. Er 

Die Stadt Frankenſtein beabſichtigt die ihr 
ehörigen Kuxe (die Hälfte) des Braunkohlen⸗ 
Bergwerks „Gluͤckauf“ bei Zadel, Kreis Frans 
kenſtein, ganz oder ER zu verkaufen 
und wird die näheren Bedingungen mitzu⸗ 
theilen bereit ſein. 1070] 

Frankenſtein, den 22. Oktober 1859. 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 

Es wird eine Lehrerſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Elementarſchule alsbald vacant. 
Mit derſelben iſt nur ein Jahresgehalt von 
180 Thaler, jedoch 87 auf Verbeſſerung 
verbunden. Qualifizirte Bewerber haben ſich 
bis zum 20. d. Mis. unter Einreichung ihrer 
Atteſte bei uns zu melden. Reiſe⸗ und Um⸗ 


zugskoſten werden nicht gewährt. 1071 
rieg, den 3. November 1856. born 
Der Magiſtrat. Krüger. 


— — . ͤ H ̃ę f. nn ⁊̃⁊ð7ñ õ 
Ba und Breunholz⸗Verkauf, 
Dinſtag den 11. November d. J. von Früh 
87% Uhr ab ſollen im Forſthauſe zu Peiſter⸗ 
witz aus dem Belauf Grüntanne 250 Stück 
Kiefern, 50 Stück Fichten, 143% Klaftern kle⸗ 
fern Scheitholz und 23 % Klafter dergl. Knüp⸗ 
pel gegen ſofortige Bezahlung meiftbietend 
verkauft werden. [1072] 
Peiſter witz, den 3. November 1856, 
Der Oberförſter Krüger. 
Am 11. November 1855 ift das Fräulein 
enriette Scholz zu Breslau L 
ie Ermittelung der Erben liegt mir als 


Nachlaßcurator ob. Ihre Mutter war die 


Frau Johaune Sophie verehelichte Kauf⸗ 

mann Scholz, geborne Erxleben, Tochter 
des hieſigen Bader und Burgers Jo⸗ 
hann David Erxleben und der Ma⸗ 
rie Sophie Erxleben, geborene 
Bachſtein. ’ 

Dieſe war eine Tochter der Frau Noſine 
Eliſabet Bachſtein. Die väterliche Groß⸗ 
mutter der Erblaſſerin war die Frau Ac⸗ 
ciſeeinnehmer Aung Chriftiane Scholz, 
geborne Hültzenbecher, Tochter des Paſtors 
Hültzenbecher in Biſchdorf, bei Pitſchen. 

Sollten noch Abkömmlinge des Baders 
Johaun David Erxleben und der No⸗ 
ſige Eliſabet Bachſtein und des Paſtors 
Un auf, ch bg re 5 pe ich dieſel⸗ 

en auf, ſi ei mir baldi u melden. 

Breslau, den W. Oktober 1850. 12011 

Fiſcher, Rechts⸗Anwalt, 
Ring Nr. 20. 


Das Nachmittagsprediger⸗ und Rektoramt 
in Feftenberg, fol baldigſt neu beſetzt werden 
und haben die hierauf reflektirenden Bewerber 
ihre Meldungsſchreiben unter Beifügung der 
Qualifikations⸗Atteſte bis 1. k. M. dem un: 


terzeichneten ſreiſtandesherrlichen Patrocinio 


a gc 
oſchütz, den 2. November 1856. 2890 
Das freiſtandesherrl. ar N 


Dam S 
srgen, Feeitag den 7. Novbr. 
Vormittag 11 Uhr, follen am Zwingerplatze 
2 gut eingefahrene braune Wal⸗ 
lache, 2 Jahr alt, & Zoll groß, 
(einzeln) gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 
[4025] . Auktion. 
Donnerstag, den 6. November 1856, 
9 Uhr, wird Gartenſtraße Nr. 22 altes 
21 — — Flachwerke, 1 Mangel 
utzhölzern gegen glei 
Zahlung verſteigert — 7 


au⸗ 


Café restaurant. 


Heute Donnerstag den 6. November: 
Ihee musienle von Aug. Bilſe. 
Anfang 7 Uhr, Entree in den Saal 5 Sgr., 

in die Logen 7% Sgr. [4060] 


Liebich's Lokal. 


Heute Donnerſtag: 
2. Abonnement⸗Konzert der Breslauer 
Theater⸗Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouvertüre zur Oper: 
Sinfonie von Mozart (6 moll.) 

Ouvertüre zu Egmont, von Beethoven. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro 11 — 5 Sgr. 

Abonnements⸗Billets zu 30 Donnerstag: 
Konzerten pr. 2 Thlr. ſind in der Hof⸗Mu⸗ 
ſikalienhandlung des Herrn 77 (Schweid⸗ 

aben. [2904] 


Liebich's Lokal. 


Sonnabend den 8. November: 
Subſkriptions⸗Abendbrodt 
und Tanz. | 


‚Die geehrten Subſcribenten werden 
hoͤflichſt erfucht, die Anzahl der Couverts 
wegen des Saal⸗Arrangements und der 
Küchenwirthſchaft bis ſpaͤteſtens Freitag 
Mittags angeben zu wollen. Punkt 7% 
Uhr gehts zur Tafel. [2907] 


nitzerſtraße) und an der Kaffe zu 


Wir Unterſchriebene erklären hiermit, da 


wir für unſern Sohn Friedrich Ern 
Furig, geweſenen Gaſtwirth in Waldenburg, 
weder Wechſel⸗ noch ſonſtige Schulden bezahlen. 
Jauer, den 3. November 1866. 
gnatz Uebermuth. 
[2887] orothea verehel. Heberinuth. 


Ein nettes ſtattliches Madchen, welches von 
ſeiner jetzigen Herrſchaft wegen ſeltener Treue, 
Zuverläſſigkeit und Brauchbarkeit ſehr warm 
empfohlen wird, ſucht einen Dienſt als Stu⸗ 
ben⸗ oder Kindermädchen, würde auch, wenn 
es gewünſcht wird, für eine 7 Familie 
die Küche mit übernehmen. Der Antritt 
eingetretener Verhältniſſe halber ſofort erfol⸗ 
gen. Nähere Auskunft wird Ohlauer⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 19, 2te Etage rechts ae 
Kaufmann Schröder. [4013] 


In einem feit 5 Jahren beſtehenden Pen⸗ 
fionat, — — mit von Wen en Lehrern 
ertheiltem Unterricht in allen Schulwiſſen⸗ 
ſchaften, fremden Sprachen, Zeichnen, Muſik 
und Handarbeiten, bei ſteter Aufſicht und 
wahrhaft mütterlicher Pflege, kann für 150 
Thaler jährlich noch eine Penſionärin Auf⸗ 
nahme finden. Näheres unter A. W. B. 
poste restante franco Breslau. [4045] 


Ipbigenia, von Gluck. 
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vorräthig in A. Gosohorsky? 


Die Entſtehungs⸗Geſchichte des Bein 


r EEE) 


2340 


der Verla 8⸗Buchhandlung von Fr. Baſſermann in Manuheim iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehe 
In 8 Buchh. (L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3: N a 10% % 


iten⸗Ordens 


25 
A. F. Siegl 


in 
er), 


allen Buchhandlungen, in 


Breslau bei Graf, Barth & Comp 
* 500 


Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 


Lungenſchwindſucht heilbar. 


Von Dr. Julius Lobethal. 


Durch Anwendung eines neuen Heil⸗ 
verfahrens. 6. umgearbeitete Auf⸗ 
lage ſeiner Schrift: „die Wirkung 


nebſt einem Schlußwort über die WEHEN Jeſuiten. 
Nach den Quellen dargeſtellt 

2 von Dr. Friedrich Kortüm, Profeſſor der Geſchichte an der 

BR Gr.⸗8. broſchirt. Preis: 9 Sgr. 


1 
1 
j 
4 
N 
5 
1 
! 
IF Meinen hochverehrten Kunden zur Nachricht, daß Sonnabend, den 8. d. Mts., 
N 
5 
N 


meiner Essentia antiphthisiea,“ 9 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze: 


Preis 10 Sgr. 


Univerſität zu Heidelberg. 


In der Verlagshandlung von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


f ibum 
für Schleſien und die Lauſitz. 


Herausgegeben von 
Ed. Ruhlandt (I., königl. Ingenieur⸗Hauptmann a. D. 

Juhalt: Vorwort. Scenen aus der heidniſchen Vorzeit Schleſiens. Das Jagdrevier 
am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. Der brave Wagner. Herrſchaftliche Gärten in 
Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von Haugwitz. Prof. Gellert und Herr v. Gers⸗ 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. Schlachtbericht eines Schulmeiſters. Strenge 
Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſchof Laurentius, der Blumenfreund. 
Alter Aberglaube in Schleſien und der Lauſitz. Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 
Grafen von Promnitz. Der große Friedrich in Leuba. Niederlauſitziſche Ritter. Gemüth⸗ 


11 2320 ) 


Echt euglifche 


Geſundheits⸗Jacken 
„in Seide, Wolle und Vigogne 
für Herren und Damen, 

dergleichen [2897] 

Unterbeinkleider und Leibbinden 

auf bloßem Leibe zu tragen, 
wie auch geſtrickte wollene 
Jagdſtrümpfe und Socken 
mit patentirten Doppelferſen 
in größter Auswahl bei 


der Ausverkauf meines Waaren⸗Lagers geſchloſſen wird, bis wohin ich noch recht 
billige Weihnachts⸗Geſchenke und Weihnachts⸗Wachsſtöcke empfehle. 


. Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 7. 


Dem theaterbeſuchenden pochgeehrten Publikum empfehlen wir unſer 
großes Lager von achromatiſchen Operngläſern in allen Größen und in 


den eleganteften Facons zu ſehr billigen Preſſen; desgleichen machen wir 
. auf unſere hier fo beliebt gewordenen 


N 
| 3 Jumelles Ducheſſes mit 12 Gläſern 
| 


aufmerkſam, welche wir ebenfalls zu bedeutend ermäßigten Preiſen offeri⸗ 


1 : erner find in großer Auswahl vorräthig: die ſchönſten Thermometer, ſowohl zum 75 = j der ev. 
r , , m de wenn Su Ser: n Kofi up ner geenfige 
K. it euge r. %; t ierlichfter Form und die Wit: Ning Nr. 29, „ TR ; „Dietri A er * 7 

arbeitete Reißzeuge, 9 arometer in zierlichſter F it⸗ c- Ai den ehen r⸗Keller. des ſiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber Betheiligung kirchlicher Würdenträger an 


** terung genau anzeigend, 3 Thlr. pro Stück; Berloque⸗Compaſſe an der Uhrkelte zu tra⸗ 
gen, in beſter Vergoldung, à 20 Sgr.; ebenſo empfehlen wir Photographien auf Glas 
zu Stereoscopen in größter Auswahl und höchft gelungener Ausführung, 1 Thl. 10 Sgr. 


der Kultur in Schleſien im 14. Jahrhundert. Kaiſer Ferdinand II. an Wallenſtein. Die 
raͤthſelhafte Veſte Nimei. Der Feufelskeller. Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buch⸗ 
wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedrich des Großen. Abenteuer 


. —:: jðͤ- . ̃ ̃ ß een Auf eim im beften Vamuſtande be: im Rieſengebirge. Die von unferen Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſtens. 
1 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit 21 Jahren von mir geführte Ban begin Mählengrundſtück wird Gr. 3. Geh. Preis 221 Sgr. 
* Kaviar⸗Geſchäft, verbunden mit Niederlage von echt aſtrach. Hauſenblaſe, ital Son 1 10000 1 ua In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Glar. / 
＋ 3 und ee 2 Peach Friederiei, Für 5 Kr lucratives merkantilifches = 5 953 
1 ier, Ring Nr. 9, abgetreten habe. ieſelben werden ihre Bezüge von den näm⸗ abrikgeſchäft wird ein Thellnehmer mit Es wird von einem pünktlichen Zinſenzah⸗ 
1 0 x g 1 — Kapital von 68100 Thlr. ge: ler direkt ein Kapital von einigen taufend 60 Stück Platanen 


rer 


lichen Häuſern, mit welchen ich in Verbindung geſtanden, machen, und ſomit im 
Stande ſein, obige Artikel in eben fo echter Waare zu liefern. — Für das mir gü⸗ 


wünſcht. Nachw Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 30. 


Thalern mit Vetluſt gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit auf ein gutes Grundſtück hierorts 


zu Alleebaumen, 2—3 Zoll Stammſtärke, 12 
Fuß Höhe dis zur Krone, werden zu kaufen 


tigſt geſchenkte Wohlwollen ſage ich noch meinen beſten Dank mit der Bitte, daſſelbe ne ep baldigſt geſucht. Offerten werden erbeten un⸗ | gefucht. Beſitzer ſolcher Baume können ſich 
5 ’ len. 7 Offene Stellen. U 7 »oste | Kl. r. Nr. 7 85 
auch auf obige Herren übertragen zu wollen [2781] 1 Forft:Sekretär, 1 Wirihſchuftbe⸗ ter der Ohife A. B. Nr. 7 a Kl. Domſtr. Nr 7 melden. 2854] 


Breslau, den 25. Oktober 1856. Joh 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehlen wir un 
ſtens aſſortirtes, Lager obiger Delikateſſen en gros und en détail zu bil: 


ligſten Preifen. 


Gebrüder Friederiei, 


Delikateſſen⸗Handlung, Ring 9, vis-à-vis der Hauptwache. 


aun Noſſoff. 


ſer durch neue Zufubren be: 


amter, 3 Wirthſchaftsſchreiber, 8 Land⸗ 
wirthſchafterinnen, mit der feineren Ko⸗ 
cherei vertraut; 1 Hofmeiſter für eine graͤf⸗ 
liche Familie; 2 Hauslehrer; 5 unverh. 
Gaͤrtner; 1 Geſellſchafterin; 1 Wald⸗ 
beläufer; 1 Correſpondent; 2 Commis 
für Schnittgeſchaͤfte; 1 Relſender für 
ein Weingeſchaäft; 1 Gouvernante nach 
Oeſterreich und 7 Pharmaceuten können 


Aus der Gärtnerei zu Groß⸗Peterwitz, am 
Göllendorfer Bahnhofe der Breslau⸗Poſener 
Eiſenbahn gelegen, ſind eine Partie zu leben⸗ 
digen Zäunen ſich eignende Geſträuche, fo 
wie Bäume und Jlergeſträuche zu Park: 
Anlagen, wo möglich noch in dieſem Herbſt 
preiswürdig abzulaſſen. Portofreie Anfragen 
beim Kunſtgärtner Rabas. 2889] 


Der Bockverkauf 


auf der Herrſchaft Wallisfurth bei Glaz be⸗ 
ginnt am 4. November d. J. Die Heerde iſt 
von jeder erblichen Krankheit, namentlich Tra⸗ 
ber, ganz frei. [2869] 


Dreihundert Morgen ſtarkes Bauholz, einige 
Meilen von Breslau, ſtehen zum Verkauf. 
Naͤheres auf portofreie Anfragen unter C. W. 


f 8 5 . . ste 
I . pelomann, Gumirbehenite Mir EB” Nervenftärtende n [Nie restante Bredlau, 521 
5 Air find Um baldigen Betz aufs das Wachsthum der Haare befördernde 1 Für 100 bis 150 Thlr. 
* Fertige getragen worden: 6 Offene Stellen für Ro enpommade jährliche Miethe wird ein moͤblirtes Zim⸗ 
| . 8 Oekonomie⸗Eleven, mit einer mäßigen 1 A mer mit Kabinet geſucht und Adreſſen 
1 Mäntel, Jacken und Mantillen e de Soe. (Wee dene b eden B. 3. poste asse Franco er 
1 a if AV) 1 r 3 4200 S. G. Schwartz, Oplauerfte 21. beten. ei 
E empfehlen für die bevorſtehende Saiſon in den neueſten Fagons und in reichſter | [4046] Schmiedebrücke 50. Comptoir nebſt Nemije, 


Auswahl zu den reelſten Preiſen: 


Kieler Sprotten, 


Karlsſtraße 41, 


u Ein gut empfohlener, der polniſch. Sprache Be 2 Term. Weihnachten zu vermiethen. Näheres 
4 vollſtändig kundiger Pharmazent erhält amb. Speckbücklinge im Comptoir 1 Treppe. [4047] 
| eine gute Stellung vom 1. Januar 1857 ab] 4063 bel Preiſe der Cerealien 1c. (Amtiſch) 


Cebräder Littauer, 


bei 140 Thlr. jährl. Gehalt nachgewieſen durch 


J. B. Tſchopp u. Co., 


Breslau am 5. November 1856 


[4049] Karl Grundmann successores. 8 h feine mittle ord. Waare. 
Im Putzmachen geübte Demoſſelles finden Albrechteſtraße Nr. 58. Weißer Weizen MI DI e Sg 
Ning Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗ Keller. e e eee eee e 300 Schafe n 
5 f 5 verkauft das Dominſum Jaſchkowitz, Kreis] Gerte 40 — 49 4 
Preiſe feſt! 2875 gegen 1000 Morgen Arent, sehr hen arran⸗Toſt⸗ Gleiwitz, worunter 175 Mutter ſchafe Hafer 20 — 30 28 25 4 
. —ͤ — ö 5 $ ſaͤmmtlich noch jung, 125 Jährlinge und | Erbſen 58 — 60 35 
11 ; ; girt, wovon 1100 Morgen des beften Bodens 52 
5 5 = Kartoffel⸗Spiritus 


Photadyl-Lampen. 


Bor einigen Tagen empfing ich aus der Fabrik des Hof⸗Lampen⸗Fabrikanten Bolm in 
Braunſchweig die 5. Sendung von Photadyl⸗Lampen, die ſich, gleich den früheren, durch 


akkurate Arbeit und möglichſte 


aterial⸗Erſparnſß auszeichnen. Demnach empfehle ich in 
[2908] 


fe rn: & a 
legante Tiſch⸗ und Tafel⸗Lampen, im Preiſe von 2—12 Thlr. 
ängelampen, von den einfachſten bis zu den eleganteſten, im Preiſe von 2 — 15 Thlr. 
andlampen für Flur, Fabriken, Werkſtätten u. ſ. w., von 21 —6 Thlr. 
Das Photadyl hat ſich während feines faſt zwetjährigen Beſtehens die Anerkennung 
zu verſchaffen und zu erhalten gewußt, daß es unter allen Leuchtſtoffen der reinlichſte, 


„ + 


Capaun-Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


MRoggen⸗ und Weizen⸗Mehle 


aus den anerkannt beſten amerikaniſchen Mühlen Oberſchleſiens empfiehlt in Partien, ver⸗ 
nert als auch unverſteuert, bei möglichſt billigen Preifen: J. Fleiſcher, Reuſcheſtr. 21. 


Die Stärke⸗Fabrik von Herrmann Böhm, 


interbleiche Nr. 3 


offerirt: feinſte 


Jun 


Em 


ernſtraße Nr. 20, zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


pfehlung. * 
Zur geneigten Beachtung empfehle ich meine neu eingerichtete 


trahlen⸗ und Luft⸗Stärke, 


mittle und ordindre Stärke, 
feine und mittle Schabe⸗Stärke N 
— 2 Vorſtehende Fabrikate werden auch in der Niederlage bei Herrn Robert N 


will Beſitzer wegen vorgerückten Alters mit 


unterm Pfluge, über Winter ſind 420 Schef⸗ 
fel Korn und Weizen gefäet; die Wirthſchafts⸗ 
gebäude ſind bis auf ein Geſindehaus neu und 
maſſiv, theils mit Flachwerk und Lehmſcho⸗ 
ben gedeckt; das lebende wie todte Inventa⸗ 
rium im beſten Zuſtande, der Hypothekenſtand 
ein ganz ſicherer, iſt wegen Familienverhält⸗ 
niſſen für den billigen Preis von 62,000 Thlr. 
mit nur 8000 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das nähere theilt mit Herr Parti⸗ 
kulier Julius Hecht in Breslau, Schweid⸗ 
nigerftadtgraben Nr. 29. 4058] 


wirthſchafts⸗ und Forſt⸗Rechnungen, gegen 
mäßige Vergütigung, da ihm fein en 
tiger Wirkungskreis (beſonders über 15 W 
ter) viel freie Zeit läßt. [4069] 

Näheres unter F. N. 17 poste restante franco 
Breslau. 


ꝗ—ͤ—y—ᷓ—! ——TT—xJß½ ̃]— Fm„Ee . 
Leichter Haus⸗Kauf. 

Ein ſchuldenfreies, auf der verkehrreichſten 
Straße der Stadt Oppeln gelegenes maſſives 
Haus, mit 12 zum Theil gewölbten Zimmern, 
bequemen Küchen, Kellern und Remiſen ꝛc, 
welches jährlich über 400 Thlr. Miethe bringt 
und worin ſeit 23 Jahren die Spezerei⸗Hand⸗ 
lung mit dem beſten Erfolg betrieben wird, 


Schöpſe, und 3 hochfeine Sprungböcke. Die 

Heerde iſt wollreich und vollkommen geſund; 

in derſelben war nie Traber- noch ſonſt eine 

erbliche Krankheit. Der letzte Wollpreis war 

100 Thlr., der vorjährige 91. 3906 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Der Bock-Verkauf 


zu Weichnitz bei Glogau, % Stunde vom 
Bahnhof zu Klopſchen, beginnt mit dem 17. No- 
vember. Die Heerde iſt geſund geblieben und 
der entſchiedene Wollreichthum derſelben hat 


Abg. na = 
Af. en | Oberschl. u Vu. 30 r. Ab. 


Verbindung mit Neiſſe 


Abg. 
a 2, N Posen. i 


+ — Berlin. Schnellzüge \ 9% Uhr Ab. 


6% Uhr Mg. 


Abg. i 8 Uhr M 8, 
Aab den f Freiburg. 3 f ue 4 ae 


r 4 Min. Morg., 


55 
12% Thlr. Br. 
3. u. 4. Novbr. Abs. 10 u. Mrg. Gu. chm. Lu. 
Luftdruck bei 0j NID Ns 378-01 
Luftwärme + 37 + 34 + 52 
Thaupunkt + 09+ 03 + 13 
Dunftfättigung 78pt. 76pGt. 71y6Gt, 
Wetter 2 Bit) 5 
Wind bedeckt. 


— P — 
4 u. 5. Novbr. Abs. 10 u. Mrg. 6u Nchm. Zu. 


1 


euftdruck bei 027.993 2,ö11%4 280703 


trübe trübe 


d billigſte iſt, und hat ſich trotz der ierigk den Mangel i f — 3 
70776 TTT %% ⁵ bieten I [eutwäme 09 — 15 03 
* Deshalb um fo mehr, durch meine fortwährenden Beziehungen aus einer der erſten Fabriken] Ein Oekonom von Fach, der durch 5 Jahre noch nicht unter 3 Gtr. geſchoren worden ift.| Dunſtſattigung Spt. Sopot 72% 
Dauuſchlande einem wirklichen Bebüefniß abzubelfen, und lade gan; befonders Diejenigen ges dem Nechnungsmefen. einer fehr bebeutenden Das überklomplete Muttervich ift ſür dieſez Wind 9 x * — 
11 ehrten Hertſchaften, welche in letzter Zeit ſich wegen eleganter Salonlampen vergeblich mon 50 W Jahr bereits zur Zucht ſchon verſchloſſen. [Wetter heiter heiter iR 
. zu mir bemüht hatten, ergebenſt ein, die nunmehr angekommenen in Augenfchein zu nehmen. ba fen dig 1 5 ten Kalkulatur von Land⸗ 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
uso m. Ju. 35 M. Abe 
Perſonen f Oppeln 10 uw Abs 


zuͤge 12u. 10 M. 


Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 2 Uhr 45 Min. Mittags. 
12 Uhr 55 Min. Mittags, 9 uhr 50 Min. Abends. 


Perſonenzuͤge ou Uke an 79 uhr 15. 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
6 Uhr 54 Minuten Abends. 


Zugleich Verbindung mit Schweiduitz, Reichenbach und Waldenbur 


Außerdem Sonn: und Feiertags 1 Uhr nach Canth, 
Sonn⸗ u. Feiertags ermäßigte Preiſe dahin, ſo wie nach 


Amsterdam 2 Monat 142%, 6. 


reiburg und Schweibnis. 
eichenbach u. Waldenburg. 


0 % Anzahlung bald für 6,600 Thlr. dur 
| ar mich verkaufen. Der Kaufgelderreſt bleibt ’ a 
h 0 ei uſt ub E, verbunden mit R € ſt aura tio n. ran Jahre gegen 5% Beben. Auf freie Breslauer Börse vom 5. November 1856. Amtliche Notirungen. 
| Bi: 4 Erritz Hauſſer, an Tauenzienplat * Anfragen errpeſte BEER We Wen Gele- und Tonds- Course. dito Lit. B. 4 2870 B. Freib. neue Em. 4 138 , B 
. 5 5 Langoſch in Oppeln. [2722] Aer 94 d. dite dito 3% 87% C. | aito ill. En — 
3 0 N n | Schl. Rentenbr. 4 | 92/,B 4 >> > . 
ö 3 0 Friedrichsd — — 43 B. ito Prior.-Obl. 4 87 J B. 
1 Jeuerungs⸗Geräthſchaften Geſchafts⸗ Verkauf. onder. 11040 B Bert. 8 7 ei 91% B. keln Mindener 37, 156% B. 
Hr ai ha in Meffing und Gifenguß, Gerächfchafte: und Regenſchirmſtänder, Plätteiſen In einer der größeren Provinzial⸗Städte Poin. Bank-Bill.| | 9% f. 5. Pfändbr. 1% 99% B. Fr.-Wib.-Nordb..4 | 544% b. 
N mit Kohlenfeuerung, engl, Metal Kaffee., Thee⸗ und Sahn⸗Kannen empfiehlt: Schlefiens iſt ein ſchon gebautes Haus auf Oesterr. Bankn.“ 00 % B. Ji ag 9 6 6. | Glogan - Saganer 4 = 
b [4055] L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, neben der Korncde, dem Markt gelegen, mit dem darin befindli: | Freiw. 81.-Aul 4 90 5 „ Saat. 1 | 91%, C. | Löban-Zitiauer .' — 
1 chen Kolonial⸗Waagren⸗Geſchäft, verbun⸗ Pr.-Anleihe 18504 %u dio Anl ah —  |Ludw.-Bexbach./4 141% B. 
1 Kanzlei⸗ und Komtoir⸗ Ein Ruſtikal ut den mit mehreren Agenturen und Kom⸗ dito 18584 . cr ans „1835 — Mecklenburger .\4 | 59% 6. 
1 9 — | 9 miſſionen incl, Einrichtung, veraͤnderungs⸗ duo 18534 7 kr 4.00 El. 44 — Neisse-Brieger 4 | 68% B. 
8 in der Nähe von Breslau, mit gutem Boden wegen mit 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu de 185454 89,4 B. -O. Oblig.ld | 794 B. Karschl.- Hark. 4 | 2% 6. 
1. + r Bauftande, wird, wenn ſolches preiswür⸗ verkaufen. Adreſſen werden erbeten unter Präm.-Anl. 1864 |114% B. |. ester. Nal.-Anl. 5 80% B. dito Prior. 4 — 
| ; 5 ine äsenden Sub⸗ rie iſt, von einem ernſtlichen Käufer zu acqui⸗ A. B. III. Breslau poste rest. franco. [4019] St.- Schuld- Sch. 3 3 ½ B, | chl. Bank-Ver. — dito Ser. IV. .|& 2 
1 Diefe Dinte enthält keine atzen 1961 geſacht durch A. Geisler in Breslau, Pr.-Sch. — — [Minerva ...... 95% B. ||Oberschl. Lt. A. 3202 % B. 
1 anzen, geeignet für Stahl⸗ und alle andern | Ohlauerſtraße Nr. 17 056 Sech.-i | Darmstädt j 7 
1 we e nach der Schrift ſofort fchön le Re 17. [4056] 5 Pr. Bank-Anth. a — ter dito Lt. B. 3186 7% B 
5 tried iſt. In Flaſchen zu 10, 5, 2½ und Be 1 7okt. . N 01 re € € a 7 Ye 1 ½ — * — — a. = Sun 7675 B. 
0 anz gutem Zuſtande ſte i A iA — : 5 
8 Noche Karmindinte, d. Flaſche 6 u. 3 Sg. \ Rr. A0 an 5 Ke Aafipenftrape die te “ — — — 1 1135 B 
Blaue Dinte, die Flasche 8 7 2 Sgr. (4037 von 2 Nasen eee von 41 Gh Fels er Güte, Bu rg 15 98% 8. Disconte IRhein-Nahebain AB. 
} Strenſand in verschied geen der di i 2 äglich frifch, Se 85% B. Comm.-Anth. | | — (Cesel-Oderberg. 4 153% 6, 
* — — zum Ausreiben der Dinte] Damenputz wird fauber nach neueſter Fagon empfiehlt zum möglichſt billigften Fabrikpreiſe: Schles. Plaudbr. n dio 1 = Ea. 4 1387 B. 
% 
4 . ck 1 Sgr. und zu den ſolideſten Prei f h dei | A 1000 Rehlr. 1324 86 - - € A 
f vom Papier, das Stu 9 A. (40 44] Kupferſch libe, gearbeitet die Haupt⸗Niederlage del Schl. Rust. Fidb “ 80% h |Berlin-Hamburg 4 — dito Peior- Obe 88 J B. 
m (2809) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. ] ud miedeftr. a, 1 Stiege. 7 , Wake 5 14 97% B. ÜFreiburger ....|4 147% B dito Prior....|4% 96% B. 
1 8 D Course i 
x dito 


TFiglich friſche Weizen: Träber 
verkauft die Stärke⸗Fabrik von 
Herrmann Bohm, 
14005] Hinter = Bleiche Nr. 3. 


bei Breslau. 


S Stück Nutzkühe 


ſtehen zum baldigen Verkauf in Kl.⸗Gandau 


Redakteur und Verleger: C. Z ſchm ar in Breslau. 


N 
| 


(4066) | aufgefotten bei Eicher, Reuſcheſtr. 6. 


Reuſcheſtraße 58/59. 


den abgezogen und 
Meerſchaumſachen wer gez 9 3061 


[2895] 


2 Monat 151 B. 


Druck von Grap, Barth und Comp. 


a London 3 Monat 6 19% B. 
= ien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90 % -B. 


Paris 2 Monat 


(W. Friedrich) in Breslau, 


